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Literaturrecherche I Einleitung 

Einleitung
 

Die Belange des Bodens erlangen insbesondere mit Blick auf den Klimawandel und die 
Biodiversität zunehmende gesellschaftliche Beachtung. Dies mündet in bundesweite Maßnah­
men und Regelungen zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme und für ein nachhaltiges 
Flächenmanagement in Städten und Gemeinden. 

Das Projekt „Entsiegelungspotenziale in Berlin“ wurde mit dem Ziel entwickelt, die Ressource 
Boden im Spannungsfeld von Bau- und Planungsprozessen und der Nachhaltigkeit umfassen­
der berücksichtigen zu können. Das Projekt ist somit ein weiterer Baustein im Instrumentarium 
des vorsorgenden Bodenschutzes, das ein nachhaltiges Flächenmanagement ermöglichen und 
der Reduktion der Flächeninanspruchnahme dienen soll. 

"Die Entsiegelung von Böden sollte künftig als eine der vorrangigen Kompensationsmaß­
nahmen nach dem Naturschutzrecht angestrebt werden" (LABO 2010a – UMK-Bericht). 

Vor dem Hintergrund, dass das Spektrum der in der in die Entsiegelungspotenziale- Datenbank 
eingestellten Flächen hinsichtlich ihrer örtlichen und planerischen Bedingungen sehr divers 
sind und auch die Wiedereinbringung von Böden in der Praxis sehr unterschiedlich gehandhabt 
wird, ist es geboten, sich mit der Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen im Zuge 
von Entsiegelungsmaßnahmen sowie mit der Frage, welche Maßnahmen dazu fachlich geeig­
net sind, auseinanderzusetzen. 
Da in den letzten Jahren einige Bodenschutz- bzw. Entsiegelungskonzepte auf kommunaler 
und auf Landes- wie Bundesebene entwickelt wurden, sollte im Rahmen einer einfachen Litera­
turrecherche ein Überblick darüber gewonnen werden, inwieweit bodenschutzfachliche Anfor­
derungen an die Umsetzung von Entsiegelungsmaßnahmen gestellt werden, durch die eine 
Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen sichergestellt oder befördert werden kann. 
Ziel der Recherche war es, eine Sammlung von geeignet erscheinenden Handlungsanweisun­
gen, Leitfäden oder guter Praxisbeispiele zu erstellen und darauf aufbauend eine Arbeitshilfe 
über technische und qualitative Standards zu Durchführung von Entsiegelungsmaßnahmen zu 
skizzieren. 

Mangels herausragender, auf Berlin übertragbarer Beispiele bekam die vorliegende Arbeitshilfe 
im Zuge der Bearbeitung mehr den Schwerpunkt einer Materialsammlung. Zudem wurde ent­
schieden, die Arbeitshilfe mit bodenschutzfachlichen Praktikern und lokalen Experten zu erör­
tern und zu konkretisieren, so dass es sich bei der vorliegenden Arbeit notwendigerweise um 
einen prozesshaften, vorläufigen Arbeitsstand handelt. Die Ergebnisse wurden letztlich auf 
zwei Broschüren aufgeteilt: 
 die Literaturrecherche, die als ergänzbare Materialsammlung dienen soll und 
 eine Handreichung, die Vorschläge zu Gliederung und Inhalten eines Leitfadens zur Wie­

derherstellung der Bodenfunktionen enthält und die als Grundlage für einen Experten­
workshop mit bodenschutzfachlichen Praktikern aus der Berliner Verwaltung dienen soll. 
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Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

1.Dokumentation der Recherche 
und Zusammenfassung 

1.1. Vorgehensweise und Dokumentation 
Folgende Quellen / Fachliteraturkataloge wurden gesichtet und ausgewertet: 
 Fraunhofer IRB – Literaturdokumentation: Flächenversiegelung – Flächenentsiegelung 

http://www.baufachinformation.de/artikel.jsp?v=218293 
 UBA-Publikationen – Boden und Altlasten 

http://www.umweltbundesamt.de/boden-und-altlasten/index.htm 
 BfN-Skripte 

http://www.bfn.de/0502_skriptliste.html 
 BAFU (Bundesamt für Umwelt - CH) – Publikationen – Boden 

http://www.bafu.admin.ch/publikationen/00007/index.html?lang=de 
 LABO (Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz) – Publikationen 

http://www.labo-deutschland.de/Veroeffentlichungen.html 
 BVB (Bundesverband Boden) – Publikationen 

http://www.bvboden.de/index.php/publikationen.html 
 VÖBB (Verbund der Öffentlichen Bibliotheken Berlins) 

https://www.voebb.de 
 KOBV (Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg) 

http://www.kobv.de/ 
 Allgemeine Internetrecherche 

Es wurden folgenden Themen / Schlagwörter einbezogen: 
 (Boden- / Flächen-) Entsiegelung 
 (vorsorgender) Bodenschutz 
 Verwendung / Verwertung von Bodenmaterial 
 Wiederherstellung von Bodenfunktionen 
 Kommunale Bodenschutz- / Entsiegelungskonzepte 
 Rekultivierung 

Weitgehend außer Acht gelassen wurden dabei Abhandlungen, die sich hauptsächlich mit fol­
genden Themen befassen: 
 Altlasten, nachsorgender Bodenschutz, 
 Regenwasserbewirtschaftung / Abwassergebühren, 
 Spezialthemen der Land- und Forstwirtschaft (z.B. Empfehlungen zu Fruchtfolgen), 
 Analyse- und Probenahmeverfahren, 
 ausschließlich rechtliche Aspekte. 
Die gesichtete und ausgewertete Literatur wurde in einer Tabelle erfasst, die neben den gängi­
gen Angaben in einem Literaturverzeichnis auch Anmerkungen zum Inhalt sowie eine Ein­
schätzung der Relevanz für eine Handreichung zum Thema „Empfehlungen für die Wiederher­
stellung der Bodenfunktionen nach einer Entsiegelung in Berlin“ enthält. Insgesamt wurden 69 
Veröffentlichungen in die Literaturliste aufgenommen. 
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Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

1.2. Thematische Zusammenfassung der ausgewerteten Quellen 
Die Recherchen umfassen eine ganze Reihe von Veröffentlichungen, in denen die Reduktion der 
Flächeninanspruchnahme als politisches Ziel postuliert und betont wird, dass Entsiegelungs­
maßnahmen zukünftig als Ausgleich für Versiegelungen stärkeres Gewicht gewinnen sollten. 
Auch gibt es zahlreiche und ausführliche Veröffentlichungen über Bodenschutz- und Entsiege­
lungskonzepte auf kommunaler oder auf Landesebene, die evtl. für eine vergleichende Be­
trachtung der verschiedenen Herangehensweisen interessant wären, in denen aber kaum oder 
nur sehr allgemeine Anforderungen an die Wiederherstellung der Bodenfunktionen formuliert 
sind. 

Das Augenmerk technischer und qualitativer Vorgaben liegt überwiegend auf der Beseitigung 
oder Vermeidung stofflicher Belastungen sowie auf der Wiederherstellung der Bodenfrucht­
barkeit respektive der Rekultivierung land- und forstwirtschaftlich genutzter Böden. Dazu lie­
gen einige Beispiele vor, in denen allgemeine bodenschutzfachliche Anforderungen bei Entsie­
gelungsmaßnahmen relativ ausführlich beschrieben werden und als Vorbild für Struktur / 
Rahmen für eine Handreichung genutzt werden können. 

Es konnten jedoch keine Handreichungen / Methoden-Leitfäden o.ä. identifiziert werden, in 
denen Standards zur Durchführung von Entsiegelungsmaßnahmen ausgearbeitet wurden und 
die unmittelbar oder mittelbar als Good-Practice-Beispiele für die Entwicklung einer Berliner 
Handreichung herangezogen werden könnten. 

Für eine Recherche von Praxisbeispielen durchgeführter Entsiegelungen war die Literatur­
recherche nicht geeignet, da Projektdokumentationen i. d. R. nicht veröffentlicht werden. Hier­
zu wäre eine Recherche in den zuständigen Behörden sicherlich zielführender. Evtl. könnten 
aus einigen guten Fallbeispielen allgemeine Handlungsanleitungen abgeleitet werden. 

Tabelle 1: Gesichtete Literatur nach Themenbereichen 

Inhalt, Themen Anzahl 
1 Einleitung / Hintergrund / Stellenwert Entsiegelung (im Sinne allgemeiner, eher 

politischer Forderungen) 
5 Quellen 

2 Bodenschutz-/ Entsiegelungskonzepte (ohne Handlungsanleitung) 14 Quellen 
3 Praxisberichte, Untersuchungen 3 Quellen 
4 Allgemeine Anforderungen an Entsiegelungsmaßnahmen 11 Quellen 
5 Allgemeine bodenfachliche Grundlagen / Bodenfunktionen 4 Quellen 
6 Spezielle Anforderungen / Verwertung von Bodenmaterial -Schadstoffgehalte 9 Quellen 
7 Spezielle Anforderungen / Rekultivierung 6 Quellen 
8 Spezielle Anforderungen / Stadtböden - Berlin 3 Quellen 
9 Empfehlungen für eine bodenkundliche Baubegleitung 5 Quellen 

10 Sonstige 9 Quellen 

6 



   

   
   

 

    

  
   

  
 

 
   

 
 

  
 

 
 

   
 

     
 

 
 

  
 

 
 

  
      

 
  

  
 

 
  

 
 

    
 

    
 

   
  

  
  

 
 

    
  

  

 

 
   

 
 

  
  

 
   

        
   

Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

Folgende Veröffentlichungen wurden als besonders beachtenswert / hilfreich für die Erstellung 
der Arbeitshilfe betrachtet. Die Gesamtliste der ausgewerteten Literatur befindet sich im An­
hang: 

Tabelle 2: Literaturliste - Auswahl besonders relevanter Veröffentlichungen 

Verfasser / Jahr Titel 
Blossey, Sabine; et al. (2005) Entsiegelung von Böden im Rahmen der naturschutzrechtlichen Ein­

griffsregelung, in Fachzeitschrift: Bodenschutz 2005/2, S. 36-41 
Bundesverband Boden (BVB) 
(Hrsg.) (2013) 

Bodenkundliche Baubegleitung BBB - Leitfaden für die Praxis 

Bundesverband Boden (BVB) 
(Hrsg.) (1998) 

Anforderungen an die Verwertung von kultivierbarem Bodenmaterial, 
Empfehlungen zu Technischen Regeln aus der Arbeit der Bund­
/Länderarbeitsgemeinschaft Bodenschutz 

Gaßner, Hartmut; et al. 
(2001) 

Anforderungen an die Wiederherstellung von Bodenfunktionen nach 
Entsiegelung - Rechtliche und bodenfachliche Rahmenbedingungen 
für eine Entsiegelungsverordnung (UBA-FB 000213) 

Gerstenberg, Josef (2009) Erstellung von Karten zur Bewertung der Bodenfunktionen 
Gerstenberg, Josef; Siewert, 
Wolfram; Smettan, Ursula 
(2007) 

Leitbild und Maßnahmenkatalog für einen fachgerechten Boden­
schutz in Berlin 

Gunreben, M.; Schneider, J. 
(2001) 

Entsiegelung von Böden: Wann und Wie?, in: Arbeitshefte Boden: 
Verdichtung - Versiegelung - -Entsiegelung, Heft 03/2001, S. 55-93 

Haubold-Rosa, Michael 
(1998) 

Bodenentwicklung, in: Braunkohlentagebau und Rekultivierung ­
Landschaftsökologie, Folgenutzung, Naturschutz, S. 573-588 

Häusler, Stephan; Salm, 
Christoph (2001) 

Bodenschutz beim Bauen 

Hepperle, Erwin; Stoll, Tho­
mas (2006) 

Ressourcenplan Boden - Ein Konzept zum planerisch-nachhaltigen 
Umgang mit Bodenqualität 

Juritsch, Georg; et al. (2012) Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung land- und forst­
wirtschaftlich genutzter Flächen 

LABO (2002) Vollzugshilfe zu § 12 BBodSchV 
LfU Baden-Württemberg 
(Hrsg.) (2000) 

Erhebungsuntersuchungen zur Qualität von Geländeauffüllungen 

Stulle, Karen; Wulfert, Katrin 
(2001) 

Entwicklung eines kommunalen Entsiegelungskonzeptes - Darstellung 
am Beispiel der Stadt Hildesheim 

UBA (2005) Empfehlungen für Untersuchung und Bewertung versiegelter Flächen 
sowie für Maßnahmen zur Erhaltung / Wiederherstellung der Leis­
tungsfähigkeit des Bodens 

Willand, Achim; Kanngießer, 
Antje (2005) 

Realisierbarkeit des Entwurfs einer Entsiegelungs-Verordnung nach § 
5 BBodSchG (UBA-FB 000838) 

1.2.1. Allgemeine Anforderungen an Entsiegelungsmaßnahmen 
Im Folgenden werden die o.g. wichtigsten Quellen thematisch zusammengefasst beschrieben. 

In den Jahren 2001 und 2005 wurden im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA) zur Vorberei­
tung einer Entsiegelungsverordnung nach § 5 BBodSchG zwei Forschungsvorhaben durchge­
führt (GAßNER et al. 2001 und WILLAND / KANNGIEßER 2005). 

7 



   

 
  

  
 

            
 

  

          
 

   
 

   
  

 
 

 
       

 
 

 
  

    
 

   
 

    
      

  
  

  
 

 

      
 

 

  
   

  
         

 
 

Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

GAßNER et al. (2001) untersucht in erster Linie die rechtlichen Rahmenbedingungen für eine 
mögli-che Entsiegelungsverordnung, wobei schwerpunktmäßig das Verhältnis zu anderen 
Rechtvorschrif-ten, wie z.B. zu Baurecht und Naturschutzrecht, behandelt wird. Im Hinblick auf 
eine sich auf bodenfachliche Aspekte konzentrierende Arbeitshilfe sind vor allem die in dem 
Gutachten relativ ausführlich behandelten bodenfachlichen Anforderungen an Maßnahmen 
zur Entsiegelung und zur Wiederherstellung der Bodenfunktionen von Interesse. So enthält das 
Gutachten z.B. eine Matrix, in der Versiegelungsarten, Beeinträchtigungen und allgemeine 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Bodenfunktionen dargestellt sind. Ferner enthält das 
Gutachten einen Anhang, in dem typische Profilschichten verschiedener Versiegelungsarten 
beschrieben werden, eine Kostenübersicht für Maßnahmen zur Wiederherstellung von Boden­
funktionen (allerdings mit einem Kostenstand von 1991-1995) sowie das Protokoll eines im 
Rahmen des Forschungsvorhabens durchgeführten Fachgesprächs, in dem u.a. unter dem Ge­
sichtspunkt der Wiederherstellung von Bodenfunktionen Fragen zur Festlegung von Qualitäts­
zielen sowie zur Regelungstiefe einer möglichen Verordnung andiskutiert wurden. 

Im zweiten Forschungsvorhaben, das in WILLAND / KANNGIEßER (2005), dokumentiert ist, wur­
de ein Planspiel durchgeführt, das den im Rahmen des ersten Forschungsvorhabens erstellten 
Entwurf einer Entsiegelungsverordnung auf seine Praxistauglichkeit hin untersucht. Letztlich 
wurde im Ergebnis zwar das Fazit gezogen, dass der mögliche Erlass einer Entsiegelungsver­
ordnung nicht weiterverfolgt werden soll, weil das durch § 5 BBodSchG eröffnete Entsiege­
lungspotenzial verhältnismäßig gering und die praktischen Hemmnisse zu hoch seien (vgl. 
hierzu auch BT-Drs. 17/8478). Insbesondere der im Rahmen der Forschungsvorhaben erarbei­
tete bodenfachlich-technische Anhang, in dem Standards für die Untersuchung und Bewertung 
versiegelter Flächen und für die Wiederherstellung der Bodenfunktionen formuliert werden, ist 
jedoch unabhängig von der jeweiligen Rechtsgrundlage auf Entsiegelungsmaßnahmen an­
wendbar. Diese Empfehlungen wurden dann auch separat veröffentlicht (UBA 2005). 

In dem Artikel von BLOSSEY (2005) werden neben allgemeinen Anforderungen an die 
Wiederherstellbarkeit der Bodenfunktionen auch Instrumente zur Realisierung von Entsiege­
lungsmaßnahmen (nicht nur im Rahmen der Eingriffsregelung) sowie Grundprinzipien zur 
Entsiegelung im Rahmen der Eingriffsregelung z.B. die Anrechenbarkeit als Kompensations­
maßnahmen benannt. Zudem werden die Ergebnisse einer Länderrecherche zu Entsiegelungs­
katastern, zur Förderung und Schwerpunkten von Entsiegelungsmaßnahmen sowie zu Hemm­
nissen bei der Durchführung von Entsiegelungsmaßnahmen kurz zusammengefasst. 

GUNREBEN / SCHNEIDER (2001) sowie STULLE / WULFERT (2001) enthalten relativ ausführliche 
und detaillierte Zusammenstellungen allgemeiner Grundlagen und Voraussetzungen zur Be­
wertung von Entsiegelungs- und Belagsänderungspotenzialen sowie Hinweise für die Festle­
gung von Bewertungsmaßstäben und Zielwerten für die Wiederherstellung der Bodenfunktio­
nen. 

1.2.2. Bewertung von Bodenfunktionen 
In BOSCH & Partner / WOLF (2000) werden die natürlichen Bodenfunktionen unter den Aspek­
ten der Bestandserfassung, mögliche Indikatoren sowie die Prognose von Beeinträchtigungen 
und Ausgleich betrachtet. Bezeichnender Weise spielt Entsiegelung im Kapitel „Ausgleich bo­
denspezifischer Beeinträchtigungen“ nur eine untergeordnete Rolle. 
Der schweizerische Ressourcenplan Boden (HEPPERLE / STOLL 2006) enthält u.a. eine sehr 
umfassende Zusammenstellung gebräuchlicher Ableitungsmethoden zur Bewertung von Bo­

8 



   

    
 

  

   
 

    
 

    
    

         
  

    
   

 

 
 

  
   

 
 

  
 

 
 

 
      

 
 

 
  

  

  

    

 
   

 
 

 

 
  

 

 
  

   
    

Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

denpotenzialen bzw. –funktionen. GERSTENBERG (2009) und GERSTENBERG / SIEWERT / 
SMETTAN (2007) stellen in Zusammenhang mit den entsprechenden Kapiteln des Umweltatlas 
die aktuellsten Quellen zur Bewertung der Bodenfunktionen in Berlin dar. 

1.2.3. Auftrag von Bodenmaterial und Rekultivierung 
Die Vollzugshilfe zu § 12 BBodSchV (LABO 2002) umfasst u.a. Anforderungen an die Sicherung 
und Wiederherstellung von Bodenfunktionen, an die physikalische Beschaffenheit der Materia­
lien und Standortgegebenheiten, die Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht in Ab­
hängigkeit zur Folgenutzung sowie Untersuchungspflichten im Zusammenhang mit dem Auf-
oder Einbringen von Material in den Boden. Sowohl § 12 BBodSchV als auch die Vollzugshilfe 
beziehen sich in weiten Teilen auf die DIN 19731-1998 (Bodenbeschaffenheit - Verwertung von 
Bodenmaterial, s.u.). Die Regelungen der DIN 19731 gingen aus den Empfehlungen der BVB 
(1998) hervor und sind dort noch etwas ausführlicher beschrieben. Diese Regelungen und Emp­
fehlungen sind insbesondere dann relevant, wenn zur Schaffung von durchwurzelbarem Boden 
zusätzlich zur Entsiegelung auch der Auftrag von geeignetem Bodenmaterial notwendig ist. 

Als weiterführende Quellen zum Thema Bodenentwicklung und Bodenrekultivierung ist außer­
dem die österreichische Bodenrekultivierungs-Richtlinie (JURITSCH et. al. 2012) zu nennen, die 
u.a. Ablaufschemen für die Planung und Durchführung von Bodenrekultivierungen, eine Tabel­
le mit chemischen und physikalischen Anforderungen an die Rekultivierungsschicht im einge­
bauten Zustand in Abhängigkeit von der Folgenutzung sowie Orientierungswerte für die jewei­
lige Schichtmächtigkeit enthält. Die Richtlinie ist zwar für Acker-, Grünland-, Forstnutzung als 
Entwicklungsziel / Folgenutzung konzipiert, kann jedoch eine Orientierung für die mögliche 
Gliederung und Regelungstiefe einer Arbeitshilfe bieten. 

Die Arbeitshilfe „Bodenschutz beim Boden“ des schweizerischen Bundesamtes für Umwelt, 
Wald und Landwirtschaft enthält v.a. wichtige technische und praktische Hinweise zum Boden­
schutz (z.B. zu Befahrbarkeit, Zwischenlagerung, Wiedereinbau, Zwischenbegrünung, boden­
kundlichen Baubegleitung) 

Sehr detaillierte und praxisnahe Hinweise sind zudem in den „Erhebungsuntersuchungen zur 
Qualität von Geländeauffüllungen“ der Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg 
(LfU B-W 2000) enthalten. 
In den Veröffentlichungen zu dem Themenbereich „Bodenkundliche Baubegleitung“ sind eben­
falls sehr praxisnahe Empfehlungen zu finden. Sie sind in diesen Veröffentlichungen meist eher 
kursorisch in Stichpunkten aufgelistet. 

1.2.4. Normen, technische Regeln und Gesetze 

Tabelle 3: Relevante Normen, technische Regeln und Gesetze 

Bezeichn. Titel Beschreibung / Einführungsbeitrag 
DIN 
4220:2008 
-11 

Bodenkundliche Standortbe­
urteilung - Kennzeichnung, 
Klassifizierung und Ableitung 
von Bodenkennwerten (nor­
mative und nominale Skalie­
rungen) 

Die Norm legt die einheitliche Aufnahme und Kenn­
zeichnung des Bodens, insbesondere hinsichtlich 
seiner Nutzungseigenschaften und seines Schutzes 
fest. (Kennzeichnung und Klassifizierung von Boden­
kennwerten, Ableitung von Bodenkennwerten) 
Die Norm ist anzuwenden auf Untersuchungen 
zur Ausweisung des Nutzungspotenzials von Böden 
zur Regelung des Bodenwasserhaushalts und für die 
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Literaturrecherche I Dokumentation der Recherche und Zusammenfassung 

Bezeichn. Titel Beschreibung / Einführungsbeitrag 
Verbesserung 
des Bodengefüges 
zur Beseitigung von Bodennutzungsschäden 
für Rekultivierungen und Renaturierungen 
zur Beurteilung der Erosionsgefährdung von Böden 
für Maßnahmen der Landespflege und Infrastruktur 
zur Beweissicherung 
zur Erfassung von Altlastenverdachtsflächen. 

DIN 
18915:200 
2-08 

Vegetationstechnik im Land­
schaftsbau - Bodenarbeiten 

Diese Norm gilt für alle Bodenarbeiten, auch bei Bau-
und Unterhaltungsmaßnahmen, für Pflanzen und 
Pflanzarbeiten nach DIN 18916, Rasen und Saatarbei­
ten nach DIN 18917, Ingenieurbiologische Siche­
rungsbauweisen nach DIN 18918, Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege nach DIN 18919 und Schutz­
maßnahmen nach DIN 18920. 

DIN 
19731:199 
8-05 

Bodenbeschaffenheit - Ver­
wertung von Bodenmaterial 

Diese Norm enthält Anforderungen an die Verwertung 
von Bodenmaterial mit und ohne Vorbehandlung. 
Bodenmaterial im Sinne dieser Norm ist Bodenaushub 
oder Baggergut, welches in der Regel bei Bau-, Unter­
haltungs- und Behandlungsmaßnahmen anfällt. Nicht 
behandelt wird das Einbringen von Bodenmaterial in 
bestehende Gewässer und untertägige Hohlräume 
(Versatz). 

BBodSchV 
§12 

Anforderungen an das Auf­
bringen und Einbringen von 
Materialien auf oder in den 
Boden 

Verweis auf DIN 19731; Bedingungen für Bodenauf­
trag im Rahmen einer Rekultivierung; Vermeidung 
von Verdichtung und Vernässung, nach Aufbringen 
von Materialien mit einer Mächtigkeit von mehr als 20 
cm ist auf die Sicherung oder den Aufbau eines stabi­
len Bodengefüges hinzuwirken 

LAGA 
M20:2003­
11 

Anforderungen an die stoffli­
che Verwertung von minerali­
schen Abfällen - Teil I: Techni­
sche Regeln, Allgemeiner Teil 

Definition der Einbau- und Deponieklassen, Zuord­
nungswerte; Zuordnung zu Einbauklassen bei Analy­
sewerten <Z2, zu Deponieklassen bei >Z2 

TR Bo­
den:2004­
11 

Anforderungen an die stoffli­
che Verwertung von minerali­
schen Abfällen - Teil II: Tech­
nische Regeln für die 
Verwertung von Bodenmate­
rial 

Untersuchungsumfang; Definition der Zuordnungs­
werte; Bedingungen für den Einbau von Bodenmate­
rial der verschiedenen Einbauklassen 

Evtl. beachtenswerte Änderungen könnten sich in absehbarer Zukunft durch die Mantelverord­
nung Grundwasser/Ersatzbaustoffe/Bodenschutz sowie die geplante Bundeskompensations­
verordnung ergeben. 
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Literaturrecherche I Inhaltliche Auswertung 

2.Inhaltliche Auswertung
 

Die Handlungsempfehlungen in der Handreichung sollten sich an den Empfehlungen des UBA 
2005 orientieren. Diese werden in den folgenden Abschnitten zunächst weitgehend wiederge­
geben und v.a. durch Inhalte aus den beiden Forschungsvorhaben (GAßNER 2001 und WILLAND 
/ KANNGIEßER 2005) ergänzt, aus denen die Empfehlungen des UBA letztlich hervorgingen. 

Zu beachten ist hierbei, dass diese Materialien vor dem Hintergrund einer möglichen Entsiege­
lungs-Verordnung gem. § 5 BBodSchG erarbeitet worden sind, auf deren Grundlage Grund­
stückseigentümer zu einer Entsiegelung verpflichtet werden könnten. Als Grundsatz gilt hier 
u.a., dass das Entfernen versiegelnd wirkender Materialien und Wiederherstellungsmaßnah­
men nur in dem für das Ziel der Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Bodens notwen­
digen Maße angeordnet werden können und ggf. auch eine Zustandsveränderung genügt, 
durch die beeinträchtigende Wirkungen aufgehoben, zumindest aber deutlich reduziert werden 
(vgl. GAßNER 2001, S. 178). Die daraus resultierenden Empfehlungen des UBA können daher als 
Mindestanforderungen angesehen werden. Besonders für die Durchführung von Entsiege­
lungsmaßnamen, die der naturschutzrechtlichen Kompensation dienen sollen, ist anzuneh­
men, dass auch höhere fachliche Standards begründbar sind. 

Die in der gesichteten Literatur erkennbaren Ansätze bewegen sich zwischen den Polen „Wie­
derherstellung der natürlichen Bodenfunktionen = Wiederherstellung eines durchwurzelbaren 
Bodens“ und „Wieder-herstellung der natürlichen Bodenfunktionen = Wiederherstellung eines 
(möglichst) natürlichen / standorttypischen Bodens“ 

In den Empfehlungen des UBA 2005 werden Kriterien und Parameter zur Ermittlung der Aus­
gangsbedingungen am Maßnahmenort umfänglich und detailliert dargestellt. Besonders die 
Hinweise zur Beurteilung der erhobenen Parameter und zur Ableitung geeigneter Maßnahmen 
zur Wiederherstellung von Bodenfunktionen bedürfen jedoch einer Ergänzung und Konkretisie­
rung, die nicht abschließend durch diesen Entwurf erbracht werden können, sondern einer 
Diskussion auf breiterer fachlicher Basis bedürfen. Die wiedergegebenen Empfehlungen wer­
den bezüglich ihrer Übertragbarkeit auf Berliner Verhältnisse sowie ihrer Verwendbarkeit für 
die Erstellung der geplanten Handlungsanleitung kommentiert. 

Ist im Rahmen der Entsiegelungsmaßnahmen auch ein Bodenauftrag notwendig, ist § 12 
BBodSchV (Anforderungen an das Aufbringen und Einbringen von Materialien auf oder in den 
Boden) zu beachten. Ergänzend kann hierzu auf die Vollzugshilfe zum §12 BBodSchV (LABO 
2002) zurückgegriffen werden. In der Gesetzesregelung wird zudem auf die DIN 19731-1998 
(Verwertung von Bodenmaterial) verwiesen. 

Ergänzungen und Konkretisierungen sollten entsprechend spezieller Berliner Verhältnisse (z.B. 
bzgl. der Bewertung der Bodenfunktionen) erfolgen. Dies umfasst insbesondere eine Orientie­
rung an den natürlichen Bodenfunktionen und der Berliner Systematik der Bewertung. 
Als Vorbild für Gliederung, Aufbau von Checklisten / Prüfbögen etc. können z.B. die österreichi­
sche Rekultivierungs-RL (JURITSCH et. al. 2012) und die schweizerische Handreichung zum 
„Bodenschutz beim Bauern“ herangezogen werden, die beide sehr praxisorientierte Hinweise 
enthalten. 
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Literaturrecherche I Inhaltliche Auswertung 

Die Handreichung behandelt ausdrücklich nicht spezielle Anforderungen, die sich aus dem 
nachsorgender Bodenschutz (wie z.B. Altlasten-Hotspots) ergeben. 

Die in der Literatur im Zusammenhang mit Rekultivierungs- oder naturschutzfachlichen Aus­
gleichsmaßnahmen vielfach aufgeführten Maßnahmen zur Förderung der intensiven Landwirt­
schaft werden überwiegend nicht mit transportiert, weil diese in Berlin kaum von Gewicht sind. 
Zudem ist ihre Übertragbarkeit wegen der speziellen Ausgangsbedingungen der Berliner Böden 
nur bedingt gegeben. 

Schließlich wird bei Entsiegelungsmaßnahmen von einem Verschlechterungsverbot ausgegan­
gen. Das heißt, dass die Anforderungen des § 12 BBodSchV als Mindeststandard anzusehen 
sind. Durch das Einbringen von neuem Bodenmaterial darf keine qualitative Verschlechterung 
zum Vorzustand oder eine signifikant schlechtere Situation des Bodens als im Umfeld der 
Maßnahme geschaffen werden. 

2.1. Untersuchung des Ausgangszustands 
Im Rahmen der Planung einer Entsiegelungsmaßnahme sind Untersuchungen der versiegelten 
Fläche und ihrer Umgebung notwendig, um entscheiden zu können, ob und in welchem Um­
fang die auf den natürlichen Bodenhorizonten aufgetragenen Schichten abgetragen werden 
müssen und welche zusätzlichen Maßnahmen zur Wiederherstellung der natürlichen Boden­
funktionen notwendig sind. 

2.1.1. Eigenschaften und Merkmale der zu entsiegelnden Fläche 
Bei der Ermittlung der Ausgangsbedingungen am Maßnahmenort werden Bodenaufbau und 
Bodeneigenschaften untersucht. Dabei ist es sinnfällig zwischen Deckschicht (D), Tragschicht 
(T), Unterbau (U) und natürlichen Bodenhorizonten bzw. natürlicher Untergrund (B) zu unter­
scheiden. In UBA 2005 wird davon ausgegangen, dass die Erfassungstiefe von Bodenaufbau 
und Bodeneigenschaften in der Regel einen Meter ab Geländeoberkante beträgt, aber an die 
Erfordernisse des Einzelfalls angepasst werden sollte. 

In der Regel sind zumindest die Substrate und Mächtigkeiten der jeweiligen Schichten zu erfas­
sen. Weiterer Untersuchungsbedarf ergibt sich für Schichten, die aus natürlichen Materialien 
aufgebaut sind und / oder im Zuge der Entsiegelungsmaßnahme nicht entfernt werden sollen 
oder können sowie für die Reste der anstehenden natürlichen Bodenhorizonte (siehe unten, 
Abbildung 1). 

Darüber hinaus wird eine Klassifikation zur Beschreibung der Schichten im Profil versiegelter 
Flächen vorgenommen (hier nicht mit abgebildet). Auf eine vereinfachte Form dieser Klassifika­
tion wird im Abschnitt „Maßnahmen zur Entsiegelung und Wiederherstellung von Bodenfunk­
tionen“ Bezug genommen (siehe unten, Abbildung 2). Sie dient anders als die Klassifikation in 
der Arbeitshilfe „Kostenansätze“ der Abschätzung des Beeinträchtigungsgrades und der Ablei­
tung von Maßnahmen (vgl. Anhang zum Protokoll des Fachgesprächs am 24.03.2000 in GAß-
NER et al. 2001, S. 173 ff. – siehe Anhang). 
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Literaturrecherche I Inhaltliche Auswertung 

Zur Beschreibung der Bodenwasserverhältnisse sind in der Regel folgende Parameter zu erfas­
sen: 
 aktuelle Geländehöhe, 
 Grundwasserstand unter der Geländeoberfläche, 
 Stauwasser und 
 Vorflutverhältnisse (Oberflächenwasser- und Grundwasserabströmung). 

Sofern sich Anhaltspunkte für Schadstoffbelastungen im Boden oder in den eingebrachten 
Materialien ergeben, sind gemäß den Empfehlungen des UBA die Schadstoffgehalte zu unter­
suchen, sofern diese für die Bestimmung der Maßnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstel­
lung der Leistungsfähigkeit des Bodens von Bedeutung sein können. 

Die Beurteilung, ob Schadstoffbelastungen relevant sind und belastetes Material im Boden 
verbleiben kann oder im Zuge einer Entsiegelungsmaßnahme entfernt werden muss, sollte sich 
nach den in Anlage 2 der BBodSchV definierten Prüf- und Vorsorgewerten richten. In der Hand­
lungsanleitung sollte vorgegeben werden, ob bzw. unter welchen Umständen die Vorsorgewer­
te oder die Prüfwerte anzusetzen sind. Zwei Varianten scheinen möglich: 
1) generell hohen Standard fordern: die Vorsorgewerte sind in jedem Fall einzuhalten 
2) Kriterien zur Entscheidung zwischen Vorsorgewerten oder Prüfwerte formulieren, z.B. 

a.	 Belastungssituation der Umgebung 
b.	 Wird durch den Erhöhten Abtrag das Einbringen von anderem Material nötig, das 

sonst nicht nötig wäre? 
c.	 Kann der erhöhte Umfang / Aufwand des Bodenaustauschs umwelt- oder natur­

schutzfachlich begründet werden? 

Ein weiterer wichtiger Klärungspunkt in diesem Zusammenhang ist, welcher Fremd- und Stör­
stoffanteil in dem evtl. im Boden verbleibenden (ansonsten natürlichen) Material tolerabel ist. 
Hierzu könnte die Vollzugshilfe zum § 12 BBodSchV (LABO 2002) als Orientierung verwendet 
werden. Diese sieht vor, dass nur Bodenmaterial für einen Einbau in Frage kommt ist, das ei­
nen Volumenanteil von ≤ 10 % an Fremdbestandteilen (z.B. aus Beton, Ziegel, Keramik) und 
keine Störstoffe (z.B. Holz, Kunststoffe, Glas, Metallteile) aufweist. Es wäre daher nicht sinn­
voll, für den Verbleib im Boden strengere Maßstäbe anzusetzen. Es könnten jedoch Fälle defi­
niert werden, in denen strengere Maßstäbe gelten (sowohl für den Verbleib als auch für den 
Einbau von Bodenmaterial), z.B hohe Bodenschutzkategorie entsprechend der Planungshin-
weise zum Bodenschutz. 

Soweit es sich bei der zu entsiegelnden Fläche um eine Verdachtsfläche oder Altlastenver­
dachtsfläche im Sinne des § 3 Abs. 1 und 2 BBodSchV handelt, wird in den Empfehlungen des 
UBA darauf hingewiesen, dass die Anforderungen dieser Verordnung an die Untersuchung, 
Bewertung und erforderlichenfalls Sanierung schädlicher Bodenveränderungen oder Altlasten 
vorgehen. 
Eine Abfrage im BBK sowie die Klärung, ob Belastungen vorliegen, die einer Entsiegelung 
grundsätzlich entgegenstehen, sollte bereits im Vorfeld erfolgen, bevor mit konkreten Planun­
gen zur Umsetzung der Entsiegelungsmaßnahme begonnen wird. 

„Der Bewuchs auf der zu entsiegelnden Flächen soll hinsichtlich Art, Deckungsgrad und Größe 
festgestellt werden.“ (UBA 2005, S. 6) 
Besonders zu beachten sind hierbei der Biotop- und Artenschutz sowie der Baumschutz. Es 
sollten ggf. Bereiche ausgegrenzt werden, die die von der Entsiegelung ausgenommen werden 
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Literaturrecherche I Inhaltliche Auswertung 

oder in denen besondere Vorkehrungen / Vorgehensweisen beachtet werden müssen, um z.B. 
den Erhalt von Vegetation zu ermöglichen (z.B. Handarbeit / Aussparung des Wurzelbereichs 
geschützter Bäume) oder Beeinträchtigungen geschützter Tierarten zu vermeiden (z.B. durch 
Bauzeitenregelung). 

Tabelle 4: Parameter zur Untersuchung des Profils versiegelter Flächen
 

(Quelle: WILLAND / KANNGIEßER 2005, Anlage 6; inhaltlich identisch mit UBA 2005)
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2.1.2. Umgebung der zu entsiegelnden Fläche 
Gemäß den Empfehlungen des UBA soll auch die Umgebung der versiegelten Fläche im notwe­
nigen Maß untersucht werden, z.B. hinsichtlich: 
 Geländehöhe 
 Art von Versiegelung und Bewuchs 
 Besonderheiten der umgebenden Fläche 
 Bodenverhältnisse insbesondere im Hinblick auf den Wasserabfluss und die Niederschlags­

versickerung 

Weitere wichtige Angaben sind die Nutzung sowie der Grad der anthropogenen Überprägung 
der an die zu entsiegelnde Fläche angrenzenden Böden (Sind dort noch Reste natürlicher Bo­
denhorizonte erhalten? Inwiefern sind die umliegenden Böden schadstoffbelastet?). 

2.2. Beurteilung 

2.2.1. Beurteilung 
„Die Untersuchungsergebnisse […] sind daraufhin zu bewerten, inwieweit Maßnahmen zur 
Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Bodens im Sinne des 
§ 1 BBodSchG erforderlich sind. 

Die Bewertung hat die Bodenverhältnisse mindestens im Hinblick auf den Wasserabfluss und 
die Niederschlagsversickerung, die Schadstoffgehalte sowie die gegebenenfalls im Boden ver­
bleibenden Materialien zu berücksichtigen.“ (UBA 2005, S. 6) 

Bei der Beurteilung - die letztlich dazu dient die Zielsetzung der Wiederherstellungsmaßnah­
men zu bestimmen und zu begründen – sollten als erste Orientierung die Umweltatlaskarte 
„Planungshinweise zum Bodenschutz“ (01.13) mit einbezogen werden. Im Rahmen der Stand­
ortanalyse muss untersucht werden, ob die hohe Schutzkategorie vor Ort bestätigt werden 
kann. Wenn festgestellt wird, dass sich im Bereich der Entsiegelungsfläche oder ihrem Umfeld 
Böden befinden, die nicht dem Unerheblichkeitsbereich zugeordnet werden oder verhältnismä­
ßig ungestörte Bodenverhältnisse (d.h. Reste der natürlichen Bodenhorizonte) vorliegen, ist 
von erhöhten Anforderungen an die naturnahe Wiederherstellung der Böden und der Boden­
funktionen auszugehen. Je höher die Schutzkategorie ist desto mehr Aufwand kann ggf. be­
gründet sein die Bodenfunktionen naturnah wiederherzustellen. 

2.2.2. Festlegung von Zielwerten 
„Auf der Grundlage der Untersuchung und Bewertung sind künftige Funktion, Bewuchs sowie 
Art, Mächtigkeit, Aufbau und Eigenschaften des herzustellenden Bodens, insbesondere unter 
Berücksichtigung der Anforderungen an die Durchwurzelbarkeit, zu bestimmen. 

Das wiederherzustellende Bodenprofil soll in der Regel an den standörtlichen Bedingungen 
ausgerichtet werden. Besondere Anforderungen, insbesondere hinsichtlich der Vorräte und der 
Verfügbarkeit von Nährstoffen, können sich aus Belangen des Naturschutzes und der Land­
schaftspflege oder der Wasserwirtschaft ergeben.“ (UBA 2005, S. 6) 

Aus Sicht des Bodenschutzes ist anzustreben, dass sich die Wiederherstellung der Bodenfunk­
tionen an den standorttypischen Ausgangsbedingungen und Funktionsausprägungen orien­
tiert. (vgl. STULLE / WULFERT 2001) Der Bodentyp, der natürlicherweise auf dem Standort vor­
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kommt, kann dabei als Orientierungswert dienen, auch wenn es nicht möglich ist diesen Bo­
dentyp in seiner ganzen Komplexität wiederherzustellen. Die wichtigsten hierbei zu beachten­
den Parameter sind: 
 Horizontabfolge des entsprechenden Bodentyps und Bodenarten 

(Fein- und Grobbodenarten und –anteil) der einzelnen Horizonte, 
 Bodenwasserverhältnisse / Standortfeuchte, 
 Humusgehalt und Humusmenge, 
 Lagerungsdichte, 
 nutzbare Feldkapazität, 
 pH-Wert, 
 max. zulässiger Anteil bodenfremder Bestandteile. 

Nach GUNREBEN / SCHNEIDER 2001 sollten sich dabei auch die nutzungsabhängigen Zielwerte 
des entsiegelten Bodens möglichst ebenfalls an den Werten der Bodenform orientieren, die 
natürlicherweise am Standort vorzufinden ist. 

Es ist davon auszugehen, dass in Berlin – insbesondere im Innenstadtbereich - in vielen Fällen 
die zu entsiegelnde Fläche und ihre Umgebung weiträumig und tiefgreifend so stark überformt 
sind, dass der Versuch die natürliche Bodenschichtung zu nachzubilden, nicht sinnvoll oder 
unangemessen wäre. In diesem Fall sollte auf eine angemessene Erfüllung der Bodenfunktio­
nen geachtet werden und im Übrigen die nutzungsabhängigen Zielwerte in den Vordergrund 
rücken. Dabei kann es möglicherweise Gründe für eine Priorisierung einiger Funktionen gegen­
über anderen geben. 

2.3. Maßnahmen zur Entsieglung und zur Wiederherstellung der 
Leistungsfähigkeit des Bodens 

2.3.1. Entsiegelungsmaßnahmen im engeren Sinn 
Nach GAßNER 2001 (S. 177) ist der Umfang der Beseitigung von Fremdmaterialien einzelfallbe­
zogen zu bestimmen. Dabei sind wesentlich: 
 Art und Schädlichkeit der Materialien 
 Differenz zu dem natürlichen Ausgangszustand 
 Örtliche Wiederherstellungsziele 
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Tabelle 5: Maßnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Bodens (Quelle: 
UBA 2005) 
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Laut den Empfehlungen des UBA 2005 kommen in Abhängigkeit von der Art der Schicht fol­
gende Maßnahmen in Frage (siehe oben, Tabelle 5): 
 Vollständige oder teilweise Entfernung von Schichten 
 Lockerung oder Aufbruch 
 Vermischung mit anstehendem oder aufzutragendem Bodenmaterial und / oder 
 Auftrag von Bodenmaterial. 

Demnach sind versiegelnd wirkende Materialien in der Regel vollständig zu entfernen. Im Ein­
zelfall kann eine teilweise Entfernung von versiegelnd wirkenden Materialien oder eine Locke­
rung / Aufbruch von Verdichtungen in Betracht kommen, wenn dies für die Erhaltung oder 
Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen ausreichend ist. 

„Bei der Entfernung von Schichten oder Materialien ist darauf zu achten, dass keine Bestand­
teile abgelöst werden oder im Boden verbleiben, die schädliche Bodenveränderungen in den vor 
Ort verbleibenden Schichten besorgen lassen.“ (UBA 2005, S. 9) 

Die Beurteilung sollte sich, wie bereits weiter oben erwähnt, vorzugsweise nach den in Anlage 2 
der BBodSchV definierten Vorsorgewerten richten. Voraussetzung für das Verbleiben von Tei­
len des Schichtaufbaus sollte im Allgemeinen sein, dass es sich um natürliche standorttypische 
und nicht schadstoffbelastete Materialien handelt. 

In der Abwägung mit Belangen des Naturschutzes kann es vorkommen, dass entschieden wird 
die Versiegelungsschicht lediglich aufzubrechen und an Ort und Stelle zu belassen oder weiter­
führende Maßnahmen zur Bodenrenaturierung, wie z.B. der Auftrag von humushaltigem Bo­
denmaterial oder eine Bepflanzung, nicht durchzuführen. Dabei wird es sich jedoch immer um 
einen Kompromiss handeln, bei dem der Bodenschutz gegenüber anderen Belangen zurück 
getreten ist. Im Rahmen von Kompensationsmaßnahmen kann dabei in der Regel lediglich von 
einem Teilausgleich ausgegangen werden. 

2.3.2. Rekultivierung / Renaturierung, Bodenauftrag 
Mit einer Versiegelung des Bodens gehen Bodenveränderungen einher, die über das reine Auf­
tragen des Versiegelungsbelags und der darunter liegenden technogenen oder standortfrem­
den Schichten hinausreichen. Der ehemals am Standort vorhandene humose Oberboden wurde 
abgetragen und der Unterboden verdichtet. Um die natürlichen Bodenfunktionen wiederherzu­
stellen sind daher in der Regel neben dem reinen Abtrag des Versiegelungsbelags weitere 
Maßnahmen zur Rekultivierung bzw. Renaturierung notwendig. 

„Soweit mit der Entsiegelung eine Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Bodens nicht 
in ausreichendem Umfang gewährleistet werden kann, insbesondere wenn allein durch die 
Entsiegelung ein durchwurzelbarer Boden nicht geschaffen wird, sind zusätzliche Maßnahmen 
zu ergreifen. Dazu gehört insbesondere der Auftrag geeigneten Bodenmaterials, der den An­
forderungen des § 12 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung entsprechen muss. 
Dabei ist DIN 19731: 05.98 zu beachten. 

Die Herstellung eines durchwurzelbaren Bodens kann gegebenenfalls auch durch Vermischung 
der Schichten oder Materialien, die auf den zu entsiegelnden Flächen verbleiben, mit anste­
hendem oder aufzutragendem Bodenmaterial erfolgen, soweit damit im Einzelfall die Anforde­
rungen an Aufbau und Eigenschaften des herzustellenden Bodens erfüllt werden. Eine Vermi­
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schung sollte ohne Abtrag der zu verbessernden verbleibenden Schichten vor Ort erfolgen.“
 

(UBA 2005, S.9)
 
Das teilweise Belassen von standortfremden Materialien und eine Vermischung mit dem an­
stehenden Boden, sollte nur in anthropogen stark überformten Bereichen in Erwägung gezo­
gen werden.
 

„Vor dem Aufbringen von Bodenmaterial sind erforderlichenfalls der Untergrund bzw. die Reste
 

des nach Entsiegelung verbleibenden Bodenprofils zu lockern, wenn die verbleibenden Boden-

schichten aufgrund der Versiegelung oder vorausgehenden Nutzung verdichtet worden sind
 

oder die Beseitigung der versiegelnden Schichten Verdichtungen zur Folge hat (z.B. durch Be­
fahren mit Rad- oder Kettenfahrzeugen).
 

Nach Fertigstellung des Bodens ist dieser in der Regel zu bepflanzen soweit dies in Überein­
stimmung mit den festgelegten Zielen der Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfä­
higkeit des Bodens, insbesondere den zu berücksichtigenden Zielen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, steht. Erforderlichenfalls ist eine Zwischenbegrünung vorzunehmen. DIN 
18915: 09.90 [Vegetationstechnik im Landschaftsbau-Bodenarbeiten], DIN 18916: 09.90 [Vege­
tationstechnik im Landschaftsbau-Pflanzen- und Pflanzarbeiten], DIN 18917: 09.90 [Vegetati­
onstechnik im Landschaftsbau-Rasen- und Saatarbeiten] und DIN 18918: 09.90 [Vegetations­
technik im Landschaftsbau-Ingenieurbiologische Sicherungsbauweisen] sind zu beachten. 

Entsprechend den Erfordernissen des Einzelfalls sind gegebenenfalls weitere Maßnahmen zur 
dauerhaften Sicherstellung der wiederhergestellten Leistungsfähigkeit des Bodens zu ergrei­
fen. DIN 18919: 09.90 [Vegetationstechnik im Landschaftsbau-Entwicklungs- und Unterhal­
tungspflege von Grünflächen] ist zu beachten.“ (UBA 2005, S.9) 

In den Empfehlungen des UBA wird auf § 12 BBodSchV (Anforderungen an das Aufbringen und 
Einbringen von Materialien auf oder in den Boden) verwiesen, falls im Zuge der Entsiege­
lungsmaßnahmen auch ein Bodenauftrag notwendig wird. Ergänzend ist die Vollzugshilfe zum 
§12 BBodSchV (LABO 2002) zu beachten. In der Gesetzesregelung wird zudem auf die DIN 
19731-1998 (Verwertung von Bodenmaterial) verwiesen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die 
Norm dazu dient, allgemeine Grundsätze für die Verwertung von Bodenmaterial zu definieren 
mit dem Ziel der Ressourcenschonung und der Reduzierung von Deponievolumen. Die Betrach­
tungsweise ist also quasi umgekehrt: Statt zu fragen, welches Bodenmaterial am geeignetsten 
ist, um die natürlichen Bodenfunktionen standorttypisch wiederherzustellen, wird gefragt, wie 
vorhandenes Bodenmaterial beschaffen sein muss, um (noch) für den Einbau an einem be­
stimmten Standort geeignet zu sein. Bedingung für einen Bodenauftrag gem. § 12 BBodSchV 
ist dabei allerdings die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung von mindestens einer 
Bodenfunktion. 

Bezüglich der Mächtigkeit einer Rekultivierungsschicht wird in der Vollzugshilfe zum § 12 
BBodSchV folgendes ausgeführt: 
„Eine Wiederherstellung der Lebensraumfunktion (Nr.1a), insbesondere als Lebensraum für 
Pflanzen kann grundsätzlich in der Herstellung oder möglichen Vergrößerung der 
durchwurzelbaren Bodenschicht bestehen. Bei mehr als 2,0 m Wurzelraum kann für die meis­
ten Folgenutzungen im Regelfall allerdings von keiner weiteren wertgebenden Wirkung ausge­
gangen werden (vgl. DIN 19731). Die die durchwurzelbare Bodenschicht betreffenden Nützlich­
keitsanforderungen aus § 12 Abs. 2 sind bei solchen Maßnahmen daher nicht erfüllt. 
Ausnahmen von der Nützlichkeit einer Vergrößerung des Wurzelraums können jedoch beste­
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hen, beispielsweise für Trockenmagerrasen oder für wechselfeuchte Gebiete.“ (LABO 2002, S.
 
10)
 
„Die Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht entspricht [...] der Durchwurzelungstiefe,
 
die die standorttypische bzw. bestimmungsgemäße Vegetation am Standort erreichen kann.
 
[…] Da physikalische, chemische oder biologische Substrateigenschaften und Standortfaktoren 

[…] die vegetationsspezifische Durchwurzelungstiefe überlagern können, ist im Einzelfall je 


nach den Bedingungen am zu beurteilenden Standort eine Konkretisierung der […] genannten
 

Regelspannen der Mächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht vorzunehmen.“ (LABO
 

2002, S. 12 f.)
 

Tabelle 6: Regelmächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht in Abhängigkeit von der (Folge-)Nutzung 
und der Vegetationsart (Quelle: LABO 2002, S. 13) 

Im Rahmen der Erstellung von Karten zur Bewertung der Bodenfunktionen wird in Berlin zur 
Berechnung der nutzbaren Feldkapazität von folgenden Annahmen zur Durchwurzelungstiefe 
ausgegangen: 

Tabelle 7: Tiefen des effektiven Wurzelraumes (in dm) in Abhängigkeit von Bodenart und Nutzung (PLATH­
DREETZ et al. 1988, Quelle: Gerstenberg 2009, S. 67) 

„Die Erfüllung der natürlichen Bodenfunktionen und deren nachhaltige Sicherung setzt die 
besonderen Eigenschaften der obersten, durchwurzelbaren Bodenschicht voraus, die im Regel­
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fall nur von "natürlichem" Bodenmaterial erfüllt werden. Aus fachlicher Sicht sollte daher vor­
zugsweise Bodenmaterial […] [gem. BBodSchV § 2 Nr. 1 oder Baggergut gem. DIN 19731] für 
die Herstellung einer durchwurzelbaren Schicht verwendet werden.“ (LABO 2002, S. 11) 

Die Nährstoffzufuhr z.B. zum Zweck der landwirtschaftlichen Folgenutzung oder zur Anlage 
von Rasen- oder Zierpflanzenflächen ist nur bis zu der durch BBodSchV § 12 Abs. 7 begrenzten 
Höhe zulässig (Vermeidung von Nährstoffeinträgen in Gewässer). 

Tabelle 8: Verwendung von Bodenmaterial/Baggergut bei der Auf-/Einbringung in oder auf eine 
durchwurzelbare Bodenschicht bzw. bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht unter Nähr­
stoffaspekten (Quelle: LABO 2002, S. 19) 

„Bei der flächenhaften Aufbringung von Materialien auf eine bestehende humose 
durchwurzelbare Bodenschicht ist die Mächtigkeit der aufgebrachten Schicht auch deshalb zu 
begrenzen, damit unterhalb durch Sauerstoffmangel keine vegetationsschädlichen Stoffe ent­
stehen (vgl. DIN 19 731).“ (LABO 2002, S.11) 

2.3.3. Anforderungen an die technische Durchführung und an das 
Bodenmaterial 

In § 12 BBodSchV Abs. 9 wird darauf hingewiesen, dass beim „Auf- und Einbringen von Materi­
alien auf oder in den Boden sollen Verdichtungen, Vernässungen und sonstige nachteilige Bo­
denveränderungen durch geeignete technische Maßnahmen sowie durch Berücksichtigung der 
Menge und des Zeitpunktes des Aufbringens vermieden werden. Nach Aufbringen von Materia­
lien mit einer Mächtigkeit von mehr als 20 cm ist auf die Sicherung oder den Aufbau eines 
stabilen Bodengefüges hinzuwirken.“ 

„Bei Entfernung, Lockerung oder Aufbruch von Schichten ist schonend vorzugehen, so dass 
insbesondere Verdichtungen von darunter liegenden, verbleibenden Profilbereichen oder 
Schichten möglichst vermieden werden. 

Soweit zu entsiegelnde Flächen von Gehölzen durchwurzelt sind, sind die versiegelnd wirken­
den Schichten besonders schonend zu entfernen. Gegebenenfalls ist die Entfernung auf Teile 
der Schichten zu beschränken. Nr. 6.3.1 der DIN 18915:09.90 und DIN 18920: 09.90 sind zu 
beachten. 
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Soweit ein Entfernen oder Behandeln von Profilschichten maschinell erfolgt, sollten Ketten­
fahrzeuge mit einer Pressung verwendet werden, die 15 kPA nicht überschreitet.“ (UBA 2005, S. 
9) 

Zur Befahrbarkeit siehe auch „Bodenschutz beim Bauen“ (HÄUSLER / SALM 2001), Kapitel 7 
und österreichische Rekultivierungs-RL (JURITSCH et al. 2012), Kapitel 7.3 (siehe Material­
sammlung im Anhang). 

Tabelle 9: Bearbeitbarkeit, Befahrbarkeit und Gefährdung des Bodengefüges in Abhängigkeit vom Tonge­
halt und der Bodenfeuchte (Quelle: Bodenkundliche Kartieranleitung KA5) 

Tongehalt Feuchte­
stufe 

Bearbeitbarkeit Befahrbarkeit Gefährdung des Bodens 
und des Bodengefüges 

< 8 feu2 sehr gut gut gering 

feu4 mittel mittel bis schlecht mittel bis hoch 

8 bis < 17 feu2 sehr gut gut gering 

feu4 schlecht schlecht hoch 

17 bis < 25 feu2 gut gut gering 

feu4 schlecht schlecht hoch 

25 bis < 45 feu2 gut gut gering 

feu4 schlecht bis sehr 
schlecht 

schlecht bis sehr 
schlecht 

mittel bis hoch 

>45 feu2 mittel gut gering 

feu4 sehr schIecht mittel mittel 

„Beim Ausbau ist der Feuchtezustand bzw. die Konsistenz (Wassergehalt) des Bodens zu be­
achten. Nur Böden mit einer geeigneten "Mindestfestigkeit" können ausgebaut werden. Nach 
nassen Witterungsperioden müssen daher die Böden ausreichend abgetrocknet sein. Anhalts­
punkte für die Umlagerungseignung des Bodens gibt die [folgende] Tabelle“ (LABO 2002, S. 22) 

Tabelle 10: Umlagerungseignung von Böden in Abhängigkeit vom Feuchtezustand 
(Quelle: LABO 2002, S. 22) 
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„Der Erfolg einer Maßnahme wird in der Regel sichergestellt, wenn im Einzelnen folgende An­
forderungen beachtet werden: 
 Die Bodenart des aufzubringenden Bodenmaterials sollte möglichst der Hauptbodenart 

des Aufbringungsortes entsprechen. 
 Kulturarbeiten sollten nur bei trockener Witterung und trockenen Böden (vgl. Tab. II-5) 

durchgeführt werden. Im Landschaftsbau sind die Grenzen der Bodenbearbeitbarkeit nach 
DIN 18915 zu berücksichtigen. […] 

 Der Boden sollte nicht mit Radfahrzeugen (außer auf Baustraßen, die anschließend zu­
rückzubauen sind, sowie bei Verwendung spezieller Niederdruckreifen) befahren werden. 
Empfehlenswert sind Kettenfahrzeuge mit großer Lauffläche ("Moorraupen") bei einem 
Kontaktflächendruck von möglichst unter 15 kPa. 

 Das (Boden)material sollte in möglichst wenigen Arbeitsgängen und Zwischenbefahrungen 
aufgebracht werden und umgehend eingeebnet werden.“ (LABO 2002, S. 23) 

2.4. Rechtliche Grundlagen 
Zur Durchsetzung von Entsiegelungsmaßnahmen kommen folgende gesetzlichen Grundlagen 
in Frage (Zusammenstellung nach BLOSSEY et al. 2001 – gekürzt und aktualisiert): 
 Ausschöpfung des Gestaltungsspielraumes der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung, 
 Ausschöpfung des kommunalen Rückbau-und Entsiegelungsgebotes gemäß § 179 BauGB 

mittels Durchsetzung der Festsetzungen im Bebauungsplan, zu bebaubaren Flächen (tat­
sächliche Freihaltung nicht bebaubarer Flächen) zum Versiegelungsgrad von Straßen, We­
gen und Nebenflächen, 

 Anordnung von Entsiegelungsmaßnahmen auf der Grundlage von § 5 BBodSchG auf dau­
erhaft nicht mehr genutzten versiegelten Flächen, wenn deren Versiegelung im Wider­
spruch zu planungsrechtlichen Festsetzungen steht und die Vorschriften des Baurechts die 
Befugnisse der Behörden nicht regeln, 

 Durchführung von Entsiegelungsmaßnahmen im Rahmen von städtebaulichen Entwick­
lungsmaßnahmen auf Grundlage von § 165 BauGB, 

 Realisierung von Entsiegelungen innerhalb noch genutzter Grundstücke in städtebaulichen 
Sanierungsgebieten unter Ausschöpfung der Möglichkeiten des § 136 BauGB Abs. 3, 
insbes. Nr. 2c 

 Nutzung wasserrechtlicher Regelungen z.B. über § 50 und § 51 WHG Entsiegelung in Was­
serschutzgebieten zum Schutz der Wasserversorgung oder zur Grundwasseranreicherung 
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3.Materialsammlung
 

3.1. Wirkungen und Maßnahmen, 
Quelle: Gaßner et al. 2001, 173 ff. 
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3.2. Beispiele für die Anforderungen an die Rekultivierungsschicht bei land- und 
forstwirtschaftlichen Nutzungen 

Quelle: JURITSCH et al. 2012 „Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung“, S. 18ff. 
Die Werte sind nicht unbedingt auf Berliner Verhältnisse übertragbar. 
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3.3. Beurteilung der Befahrbarkeit von Böden 
Quelle: Juritsch et al. 2012, Kapitel 7.3: Methoden für die Beurteilung der Befahrbarkeit und 
Bearbeitbarkeit von Böden bei Rekultivierungsmaßnahmen 
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Quelle: Häusler / Salm 2001, Kapitel 7: Befahrbarkeit 
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3.4. Beispiel für eine Checkliste für die Nützlichkeitsbewertung von 
Bodenaufträgen 

Quelle: Juritsch et al. 2012, Kapitel 7.1 
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3.5. Beispiele für Formblätter für die Verwertung von Bodenmaterial 
(Dokumentation von Aushub und Einbauinformationen) 

Quelle: Juritsch et al. 2012), Kapitel 7.2 
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3.6. Beispiele für Empfehlungen für Sämereien zur Zwischenbegrünung 
Quelle: Juritsch et al. 2012, Kapitel 7.4 
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3.7. Beispiel für Erfassungsbögen zur Qualitätsbeurteilung und Nachkontrolle 
Quelle: Juritsch et al. 2012, Kapitel 7.5 
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3.8. Bodenkundliche Baubegleitung, Aufgabenbeschreibungen 
Quelle: Juritsch et al. 2012, Kapitel 7.6: Aufgaben der bodenkundlichen Baubegleitung 
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Quelle: Häusler / Salm 2001, Teil 0: Bodenkundliche Baubegleitung 
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Literaturrecherche - ausgewertete Literatur 

Verfasser / Jahr Titel Jahr Seiten Land Inhalt Releva 
nz 

Bemerkung zur möglichen Verwendung Thema 

Alaoui, Abdallah (2005) Evaluation der Bodenverdichtung mittels TDR-Methode - Benutzerhandbuch 2005 76 CH Bodenschadverdichtung; Bodenwassergehalt; TDR (Time Domain Reflectrometry); Beurteilung des 
Bodens vor und nach Bauarbeiten; Beurteilung einer Rekultivierung 

4 ­
nachra 
ngig 

Spezial-Thema 

Bär, Frank (1997) Die Bodenbörse im Freistaat Sachsen am Beispiel der ABiS - Agentur für 
Bodenaushub in Sachsen, in: Verwertung von Bodenmaterial, Beiträge zur 
Jahrestagung1996 des BVB, S. 81-87 

1997 7 
(102) 

D Verwertung von Bodenaushub (Rohstoff statt Abfall); passives und aktives Bodenmanagement 
durch die Bodenbörse; Ursachen für mangelnde Verwertung von Bodenaushub 

2 ­
mittel 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

Blossey, Sabine; et al. (2005) Entsiegelung von Böden im Rahmen der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung,in Fachzeitschrift: Bodenschutz 2005/2, S. 36-41 

2005 6 D Instrumente zur Realisierung von Entsiegelungsmaßanhmen (nicht nur Eingriffsregelung!); 
Grundprinzipien zur Entsiegelung im Rahmen der Eingriffsregelung z.B. Anrechenbarkeit als 
Kompensationsmaßnahme, Anforderungen an die Wiederherstellbarkeit der Bodenfunktionen; 
Ergebnisse einer Länderrecherche zu Entsiegelungskatastern, Förderung und Schwerpunkte von 
Entsiegelungsmaßnahmen, Hemmnisse bei der Durchführung 

0 ­
sehr 
hoch 

Aufzählung (planerischer) Instrumente; keine konkreten 
bodenschutzfachliche  Anforderungen  aber gute Zusammenstellung 
allgemeiner Anforderungen; Interessanter Punkt bei den Hemmnissen: 
Verhältnismäßigkeit bei der Anrechnung als Kompensationsmaßnahme 
in Eingriffsbewertungsverfahren --> falls wir tatsächlich ein Beispiel 
"durchexerzieren" könnten wir auch versuchen Punktwerte zu 
vergleichen: Ist flächige Entsiegelung wirklich teurer oder wegen guter 
Wertpunktausbeute rentabel? 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Bosch  & Partner; Wolf, 
Rainer (2000) 

Wiederherstellungsmöglichkeiten von Bodenfunktionen im Rahmen der 
Eingriffsregelung, in: Angewandte Landschaftsökologie Heft 31 

2000 170 D Detaillierte Behandlung der natürlichen Bodenfunktionen (Lebensraumf., Regler- und Speicherf., 
Filter- und Pufferf., Archivf.) unter den Aspekten Bestandserfassung, Indikatoren, Prognose von 
Beeinträchtigungen und Ausgleich 

0 ­
sehr 
hoch 

Kapitel Ausgleich von bodenspezifischen Beeinträchtigungen; 
Entsiegelung wird allerdings nicht besonders intensiv behandelt 

5 -allgemeine bodenfachliche 
Grundlagen / Bodenfunktionen 

Bosch, Christof (1994) Ökologische Bodenfunktionen: Beiträge der Bodenökologie zum 
Bodenschutz, in: Bodenschutz : ergänzbares Handbuch der Massnahmen und 
Empfehlungen für Schutz, Pflege und Sanierung von Böden, Landschaft und 
Grundwasser, Kennz. 1480 

1994 31 D recht knappe Zusammenfassung der Bodenfunktionen; Bodenentwicklung, Abbildungen: Faktoren, 
Prozesse und Merkmale der Bodenbildung + Ausgewählte Entwicklungslinien terrestrischer Böden 
in Mitteleuropa; Bodenentwicklung durch natürliche abiotische Einflüsse 

2 ­
mittel 

"Bodensukzession" (als Thema für uns relevant?) 5 -allgemeine bodenfachliche 
Grundlagen / Bodenfunktionen 

Bruns, Elke; (TU Berlin); et al. 
(2003) 

Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 
Freistaat Sachsen 

2003 90 D S. 34: Vermeidung und Kompensation, Entsiegelun/Abriss: "Bonusregelung" für Abrissmaßnahmen, 
um unangemessen hohe finanzielle Belastung (>40€/m²) entgegenzuwirken 

2 ­
mittel 

keine konkreten fachlichen Anforderungen an 
Antsiegelungsmaßnahmen 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Bullermann, Martin; Moche, 
Peter; Stellrecht-Schmidt, 
Sabine (1998) 

Praxisratgeber Entsiegeln und Versickern 
in der Wohnbebauung 

1998 46 D Belagsänderung, Regenwasserbewirtschaftung 4 ­
nachra 
ngig 

Bundesverband Boden (BVB) 
(Hrsg.) (2013) 

Bodenkundliche Baubegleitung BBB - Leitfaden für die Praxis 2013 110 D 0 ­
sehr 
hoch 

10 - Bodenkundliche Baubegleitung 
(BBB) 

Bundesverband Boden (BVB) 
(Hrsg.) (1998) 

Anforderungen an die Verwertung von kultivierbarem Bodenmaterial, 
Empfehlungen zu Technischen Regeln aus der Arbeit der Bund­
/Länderarbeitsgemeinschaft Bodenschutz 

1998 37 D Aus dem Inhalt: Rechtliche Grundlagen, Eignung des Bodenmaterials und des 
Verwertungsstandortes, Technische Durchführung, Qualitätssicherung und Dokumentation, 
Probenahme und Analytik, Verwertungswerte für Schadstoffe in Böden und Bodenmaterial; z.B. 
physikalische Materialbeschaffenheit des Bodenmaterials und des anstehenden  Bodens am 
Aufbringungsstandort, Hygienische Materialbeschaffenheit u.a. Freiheit von Schadorganismen / 
Wildkräutern (Ahornsamen, Goldrute?) 

0 ­
sehr 
hoch 

"Vorläufer" der DIN 19731, etwas ausführlicher beschrieben; zusätzliche 
Hinweise auf rechtliche Grundlagen; "Herangehensweise von der 
anderen Seite aus": Wohin mit anfallendem Aushub? 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

BVB Fachausschuss 
"Bewertung von Böden in 
der Bauleitplanung" (2003) 

Bodenbezogene Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung, 
in: Bodenschutz : ergänzbares Handbuch der Massnahmen und 
Empfehlungen für Schutz, Pflege und Sanierung von Böden, Landschaft und 
Grundwasser, Kennz. 7360 

2003 33 D S. 25 ff, allgemeines zum Thema Entsiegelung und Teilentsiegelung und Tabelle / Matrix: 
Maßnahmenkomplexe und deren Eignung als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für Eingriffe in den 
Boden, als Zielsetzung einer Entsiegelung wird folgendes formuliert:  "Herstellung möglichst 
standorttypischer, durchwurzelbarer Bodenverhältnisse (Filter- und Puffervermögen, 
Retentionsvermögen, natürliche Bodenfruchtbarkeit) als Basis für die später geplante 
Bodennutzung (Land- oder Forstwirtschaft, Flächen für Arten- und Biotopschutz) 

1 ­
hoch 

gute und recht ausführliche Zusammenstellung allgemeiner 
Anforderungen an Entsiegelungsmaßnehmen, die als A-/E-Maßnahme 
durchgeführt werden sollen 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

DBT-Drs. (Hrsg.) (2012) Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten 
Dorothea Steiner, Cornelia Behm, Harald Ebner, weiterer Abgeordneter und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – Drucksache 17/8295 – 
Aktivitäten der Bundesregierung zum konsequenten Schutz des Bodens auf 
nationaler, europäischer und internationaler Ebene 

2012 22 D Seite 11, Nrn. 36-37: Entsiegelung ist eine von vielen Maßnahmen zur Kompensation von 
Flächeninanspruchnahme; Nr. 38: Es ist nicht mehr geplant eine Entsiegelungsverordnung zu 
erstellen, weil das von der Verordnung betroffene Entsiegelungspotenzial als zu gering eingeschätzt 
wird. 

4 ­
nachra 
ngig 

Dengler (2008) Oberbodenauftrag als naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme - Ein 
Konzept mit Zukunft? (Diplomarbeit Universität Stuttgart, Institut für 
Geographie) 

2008 83 D 2 ­
mittel 

3 - bisherige Praxis 

Dinkelberg, Wolfgang; 
Lantzsch, Pattrick; Moka, Ute 
(2001) 

Entsiegelungsflächen-Kataster als Instrument für ein 
effektives Flächenressourcen-Management, in: 2. Marktredewitzer 
Bodenschutztage Tagungsband 2 "Umsetzung der Bodenschutzgesetze und 
Flächenressourcen-Management" 15. - 17. Oktober 2001, S. 23 ff. 

2001 213 D Datenfonds "potenzielle Entsiegelungsflächen" im Land Brandenburg; Konzept für das Kataster 
scheinbar ähnlich, wie bei uns; für Handlungsempfehlung "Umsetzung von 
Entsiegelungsmaßnahmen" keine Hinweise 

3 ­
gering 

telefonische Nachfrage beim im Internet benannten Ansprechpartner 
im LUGV, 28.11.2012: Projekt wird nicht mehr 
weitergeführt/aktualisiert; es ist nicht bekannt, ob jemals Flächen aus 
dem Kataster für Entsiegelung in Anspruch genommen wurden, siehe 
Vermerk (handschriftlich) 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Dornbusch, Maren; Lehle, 
Manfred; Eichler, Barbara 
(2001) 

Boden und Fläche in der Lokalen Agenda 21 2001 52 D Entsiegelung: Schulhofumgestaltung, Hinterhöfe, Entsiegelungskataster der Stadt Ettlingen 4 ­
nachra 
ngig 

FaBo (Hrsg.) (2003) Richtlinie für Bodenrekultivierungen 2003 20 CH Grundsätze der Ausführung von Bodenrekultivierungen; Projektierung und Dokumentation 1 ­
hoch 

inhaltlich wenig relevant, eher allgemein gehalten; Beispiel für eine 
Rekultivierungs-RL auf landes- bzw. kantonaler Ebene 

8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 

Gaßner, Hartmut; et al. 
(2001) 

Anforderungen an die Wiederherstellung von Bodenfunktionen nach 
Entsiegelung - Rechtliche und bodenfachliche Rahmenbedingungen für eine 
Entsiegelungsverordnung (UBA-FB 000213) 

2001 182 D § 5 BBodSchG; S.79-99: Wiederherstellbarkeit der Leistungsfähigkeit des Bodens, Matrix 
Baumaterialien - Beeinträchtigungen - Maßnahmen; S.118 ff: Übersichten zu Versiegelungstypen, 
Kostenübersicht für Maßnahmen zur Wiederherstellung von Bodenfunktionen; Protokoll zu 
Experten-Workshop, besonders S. 147 ff.: Diskussion zu bodenschutzfachlichen Aspekten 

0 ­
sehr 
hoch 

relativ konkrete Ausführungen zum Thema Maßnahmen zur 
Wiederherstellung; Kostenübersicht; Entsiegelungsverordnung wird 
nicht weiter verfolgt siehe BT-Drs.(ID 11) 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 
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Literaturrecherche - ausgewertete Literatur 

Verfasser / Jahr Titel Jahr Seiten Land Inhalt Releva 
nz 

Bemerkung zur möglichen Verwendung Thema 

Gerstenberg, Josef (2009) Erstellung von Karten zur Bewertung der Bodenfunktionen 2009 190 D Dokumentation der Bodendatenbank Berlin einschließlich der Beschreibung der Methoden zur 
Ableitung von Bodenparametern, Kriterien, Bodenfunktionen und der Planungshinweise zum 
Bodenschutz 

0 ­
sehr 
hoch 
0 ­
sehr 
hoch 

6 - spezielle Anforderungen / 
Stadtböden - Berlin 

Gerstenberg, Josef; Siewert, 
Wolfram; Smettan, Ursula 
(2007) 

Leitbild und Maßnahmenkatalog 
für einen fachgerechten Bodenschutz in Berlin 

2007 61 D Methodik zur aggregierten Bewertung der Bodenfunktionen in Berlin und Erstellung der 
Umweltatlaskarte "Planungshinweise Bodenschutz" 

6 - spezielle Anforderungen / 
Stadtböden - Berlin 

Grote, Wilhelm [Red.] (2004) Erarbeitung praktischer Beispiele für bodenbezogene ökologische Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen (Zwischenbericht) 

2004 22 D 2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden; außerdem allgemeine Anforderungen 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Gunreben, M.; Schneider, J. 
(2001) 

Entsiegelung von Böden: Wann und Wie?, in: Arbeitshefte Boden: 
Verdichtung - Versiegelung - -Entsiegelung, Heft 03/2001, S. 55-93 

2001 38 D Niedersachsen; Entsiegelungs- und Belagsänderungspotenziale; Allgemeine Grundlagen und 
Voraussetzungen; Festlegung von Bewertungsmaßstäben / Zielwerten; Spezialfall 
Regenwasserversickerung 

0 ­
sehr 
hoch 

ausführliche und detaillierte Zusammenstellung allgemeiner 
Anforderungen an Entsiegelungsmaßnehmen 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Hansen, Rieke;  Heidebach, 
Martin; Kuchler, Ferdinand; 
Pauleit, Stephan (2012) 

Brachflächen im Spannungsfeld zwischen Naturschutz und (baulicher) 
Wiedernutzung 

2012 151 D 4 ­
nachra 
ngig 

Betrachtung ausschließlich unter dem Aspekt Arten- und Biotopschutz 

Haubold-Rosa, Michael 
(1998) 

Bodenentwicklung, in:Braunkohlentagebau und Rekultivierung ­
Landschaftsökologie, Folgenutzung, Naturschutz, S. 573-588 

1998 16 
(1068) 

D Bodenentwicklung in Geschiebemergel/-lehm sowie tertiären und quartären Sanden; 
Gefügeentwicklung, Entwicklung bodenchemischer und -biologischer Eigenschaften 

0 ­
sehr 
hoch 
0 ­
sehr 
hoch 

relativ detaillierte Beschreibung von Bodeneigenschaften, Bewertung 
allerdings v.a. hinsichtlich land- und forstwirtschaftlicher Folgenutzung 

8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 

Häusler, Stephan; Salm, 
Christoph (2001) 

Bodenschutz beim Bauen 2001 85 CH Praktische Anleitungen u.a. Wiederherstellung und Folgebewirtschaftung; Grundlegende 
Erläuterungen zum Thema Boden wie Bodenarten, Bodentypen, Befahrbarkeit, 
Bodenuntersuchungen etc. 

Allgemeines zum Thema Vermeidung von Bodenbeeinträchtigungen 
und Wiederherstellung der Bodenfunktionen 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Helbig,Henrik (2012) Test in Sachsen Anhalt: Boden bezogene Eingriffsbilanzierung der Stadt 
Aachen, in Fachzeitschrift: Bodenschutz 2012/1, S.22-25 

2012 4 D Bodenkundliche Belange finden in Sachsen-Anhalt in der unteren Planungsebene nur unzureichend 
Berücksichtigung. Das liegt vor allem an der Art und Weise der Eingriffsbilanzierung. In der 
kommunalen Planung wird die Eingriffsbilanzierung üblicherweise mit Hilfe der aktuellen 
Biotopausprägung vollzogen. Diese widerspiegelt aber meist nicht den Wert des Bodens 
(Fruchtbarkeit, Retentionsvermögen, Archivfunktion usw.). Benötigt wird daher ein Bindeglied 
zwischen den Methoden zur Bewertung von Bodenteilfunktionen und einer einfach handhabbaren 
Bilanzierung von Eingriffen. Es sollte getestet werden, ob das Verfahren der Stadt Aachen 
(Nordrhein-Westfalen) eine praktikable Möglichkeit darstellt, dieses Defizit auszugleichen. Der Test 
erfolgte zunächst anhand eines fiktiven Bauvorhabens am Rand einer Siedlung in der Magdeburger 
Börde. Zur Absicherung der Ergebnisse wurden zusätzlich mehrere typische Eingriffe und 
Kompensationsmaßnahmen ohne Flächenbezug im Ist- und Plan-Zustand durchgerechnet und mit 
dem Biotopwertverfahren verglichen. Der Test ergab, dass die Bewertung von Eingriffen mit dem 
Verfahren der Stadt Aachen einfach und gut nachvollziehbar ist und zu realistischen und fachlich 
belastbaren Ergebnissen führt. 

2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Hepperle, Erwin; Stoll, 
Thomas (2006) 

Ressourcenplan Boden - Ein Konzept zum planerisch-nachhaltigen Umgang 
mit Bodenqualität 

2006 300 CH Beanspruchung von Bodenpotenzialen; K34; S.54f: Bodenkundliche Baubegleitung; S.261 ff.: 
Beschreibung einzelner Nutzungen und deren Einflüsse auf Boden und Bodenpotenziale, z.B. 
Bodendeposition (Schüttung andernorts abgetragenen Bodenmaterials zu Zwecken der 
Rekultivierung, Meliorierung oder Entsorgung) 

1 ­
hoch 

Entsiegelung wird im Text nur 1x erwähnt (als Möglichkeit der aktiven 
Aufwertung); S. 241 ff., Anhang 1: Bodenfunktionen und 
Empfindlichkeiten, Parameter; S. 261 ff. ggf. sind die Ausführungen im 
Anhang zu Einflüssen eines Bodenauftrags auf Bodenparameter 
verwendbar (S.261 ff.) 

5 -allgemeine bodenfachliche 
Grundlagen / Bodenfunktionen 

IUS Weisser & Ness GmbH 
(2000) 

Erhebung von Entsiegelungspotenzial in Kommunen, Studie und 
Verfahrensanleitung am Beispiel der Stadt Ettlingen 

2000 70 D flächige Ermittlung des Entsiegelungs- und Belagsänderungspotenzials anhand von 
nutzungsspezifischen Versiegelungsgraden / Strukturtypen 

Flächenhafte Ermittlung des Entsiegelungs- und Belagsänderungspotenzials anhand 
Versiegelungsdaten, Strukturtypen und Stichprobenkartierungen 
Vortrag zur überarbeiteten Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung land- und 
forstwirtschaftlich genutzter Flächen: Was wurde überarbeitet/ergänzt? Praxiserfahrung 

Internetauftritt der Landwirtschaftskammer, der die Relevanz der Rekultivierungs-RL für die Praxis 
darlegt 

3 ­
gering 

3 ­
gering 
3 ­
gering 

3 ­
gering 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutzkonzepte genutzt 
werden; keine Hinweise für die Durchführung von 
Entsiegelungsmaßnahmen 
könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 
Zusatzinfo zur Rekultivierungs-RL (AT) 

Zusatzinfo zur Rekultivierungs-RL (AT) 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Jentschke, Robert; Lange, 
Eckhard (1987) 

Bodenentsiegelung : Konzept zur Umsetzung von Entwicklungszielen uund 
Maßnahmen des Landschaftsprogramms 

1987 193 D 2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Juritsch, Georg (2012) Rekultivierung - Boden schützen und sanieren, Vortrag am 27.4.2012 2012 38 AT 8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 

Juritsch, Georg (2012) Böden wieder kultivieren 2012 1 AT 8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 

Juritsch, Georg; et al. (2012) Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung land- und 
forstwirtschaftlich genutzter Flächen 

2012 60 AT z.B.: Ablaufschemen für die Planung und Durchführung von Bodenrekultivierungen in Abhängigkeit 
von Größe des Bodenauftrags und Nutzung; Planung und Durchführung von Bodenrekultivierungen; 
Tabelle: Chemische und physikalische Anforderungen an die Rekultivierungsschicht im eingebauten 
Zustand für Grünland, Acker, Wald; Orientierungswerte für Schichtmächtigkeit; Formular: 
Unbedenklichkeitsbestätigung für Kleinmengen von Bodenaushub 

0 ­
sehr 
hoch 

sehr detailliert und differenziert, allerdings auf Acker-, Grünland-, 
Forstnutzung als Entwicklungsziel beschränkt; Ziel ist die (Wieder­
)Herstellung der Bodenfruchtbarkeit, auf die Beachtung der natürlichen 
Ausgangsbedingungen wird nur sporadisch eingegangen 

8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 
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Literaturrecherche - ausgewertete Literatur 

Verfasser / Jahr Titel Jahr Seiten Land Inhalt Releva 
nz 

Bemerkung zur möglichen Verwendung Thema 

Kahle,Petra; Krause,Berit; 
Wiersch,Hartmut; 
Neupert,Andreas (2010) 

Entwicklung von Bodenschutzindikatoren Beispiel Hansestadt Rostock, in 
Fachzeitschrift: Bodenschutz 2010/3, S.68-74 

2010 6 D In verschiedenen deutschen Städten werden Bodenschutzindikatoren bereits als 
Bewertungsinstrument für den nachhaltigen Bodenschutz eingesetzt. Ziel des Beitrages ist es, 
ausgehend von nationalen und internationalen Erfahrungen sowie eigenen bodenschutzrelevanten 
Aktivitäten Bodenschutzindikatoren für die Hansestadt Rostock abzuleiten. Die 
Bodenschutzindikatoren sollen an die spezifischen Bedingungen der Stadt und die rechtlichen 
Bedingungen angepasst sein, zugleich aber wissenschaftlich fundiert, allgemein verständlich und 
mit vertretbarem geringem Aufwand an Personal und Finanzen ermittelbar und fortschreibbar sein. 
Vorgeschlagen wurden 15 Indikatoren zu den Themenbereichen Flächenverbrauch, Versiegelung, 
Altlasten und Ausweisung von Schutzgebieten. Dieser Beitrag fasst den bisherigen Stand zusammen, 
identifiziert die Datenerfordernisse und die Anforderungen für künftige Datenerhebungen. Die 
Prüfung auf "Praxistauglichkeit" innerhalb der Stadt Rostock muss noch erfolgen. 

2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Kanton Aargau, Department 
Bau, Verkehr und Umwelt 
(Hrsg.)  (2012) 

Standard-Pflichtenheft einer bodenkundlichen Baubegleitung; Teil 1: 
Erläuterungen zu Ziel und Zweck einer bodenkundlichen Baubegleitung 

2012 5 CH 1 ­
hoch 

1 ­
hoch 

1 ­
hoch 

1 ­
hoch 

10 - Bodenkundliche Baubegleitung 
(BBB) 

Kanton Aargau, Department 
Bau, Verkehr und Umwelt 
(Hrsg.)  (2012) 

Standard-Pflichtenheft einer bodenkundlichen Baubegleitung; Teil 2: 
Standard-Pflichtenheft zum Ausfüllen 

2012 10 CH praxisnah, Checkliste 10 - Bodenkundliche Baubegleitung 
(BBB) 

Kanton Aargau, Department 
Bau, Verkehr und Umwelt 
(Hrsg.)  (2012) 

Standard-Pflichtenheft einer bodenkundlichen Baubegleitung; Teil 3: 
Minimale Bodenschutzmaßnahmen 

2012 5 CH 10 - Bodenkundliche Baubegleitung 
(BBB) 

Kanton Graubünden, Amt für 
Natur und Umwelt (Hrsg.) 
(2003) 

Bodenschutz beim Bauen, Musterpflichtenheft für die bodenkundliche 
Baubegleitung (BBB) 

2003 8 CH praxisnah, Checkliste 10 - Bodenkundliche Baubegleitung 
(BBB) 

Kanton Schaffhausen Amt für 
Lebensmittelkontrolle und 
Bodenschutz (Hrsg.) (2008) 

Verwertung von Aushub / Geländeveränderungen - Merkblatt für 
Gemeindebehörden 

2008 2 CH 3 ­
gering 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

Kettl, Stephan (2008) Sachgerechte Bodenrekultivierung aus sicht eines Projektanten, Präsentation 
im Rahmen der Heffterhofer Umweltgespräche 5.3.2008 

2008 8 AT Gegenüberstellung bisherige Praxis - zweckmäßige Vorgehensweise 2 ­
mittel 

sehr knappe Betrachtung, Einzelmeinung 3 - bisherige Praxis 

König, Wilhelm; Bachmann, 
Günther, Kahl, Raimund 
(2003) 

Grundsätze des vorsorgenden Bodenschutzes zur Begrenzung von 
Stoffeinträgen in den Boden, in: Bodenschutz : ergänzbares Handbuch der 
Massnahmen und Empfehlungen für Schutz, Pflege und Sanierung von 
Böden, Landschaft und Grundwasser, Kennz. 0400 

2003 D Handlungsfelder des vorsorgenden Bodenschutzes: Vermeidung / Minimierung schädl. 
Stoffeinträge, Begrenzung der Einträge auf ein Gleichgewicht mit tolerierbaren / zulässigen 
Austrägen, Begrenzung der Konzentration einzubringender Materialien auf die Boden-
Vorsorgewerte, Konvention über tolerierbare Anreicherungen (z.B. AbfKlärV, TA Luft) 

3 ­
gering 

Anforderungen bezüglich der Vermeidung stofflicher Belastungen 7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

LABO (Hrsg.) (1998) Versiegelung und Entsiegelung von Böden (LABO Arbeitskreis 3: Bodenschutz 
– Planung) 

1998 36 D Einschätzung des Bodenentsiegelungs- und Belagsänderungspotentials: (realisierbares) 
Entsiegelungspotenzial wird auf 4% der versiegelten Fläche bzw. 80.000 ha geschätzt, 
Einschränkungen ergeben sich aus rechtlichen, nutzungsbedingten und finanziellen Restriktionen; 
Belagsänderungspotenziale deutlich höher (ca. 22% der versiegelten Flächen bzw. 344.000 ha); 
Sammlung kommunale Konzepte und Programme zur Bodenentsiegelung; Instrumente zur 
Bodenentsiegelung; generelle Empfehlungen zur Bodenentsiegelung 

2 ­
mittel 

Anhaltspunkte für Recherche kommunale Entsiegelungskonzepte etc.; 
inhaltlich evtl.  für Einleitung; "Generelle Empfehlungen…"--> Welche 
Empfehlungen /Ziele können/sollen durch "Entsiegelungspotenziale 
Berlin" umgesetzt werden, Vergleich/Abgrenzung zu anderen 
kommunalen Entsiegelungskonzepten 

1 - Einleitung / Hintergrund / 
Stellenwert Entsiegelung 

LABO (Hrsg.) (2002) Verfüllung von Abgrabungen (Entwurf) 2002 13 D 1 ­
hoch 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

LABO (Hrsg.) (2002) Vollzugshilfe zu § 12 BBodSchV 2002 42 D S. 10f., Anforderungen an die Sicherung und Wiederherstellung von Bodenfunktionen, Physikalische 
Beschaffenheit der Materialien und Standortgegebenheiten, Mächtigkeit der durchwurzelbaren 
Bodenschicht in Abhängigkeit zur Folgenutzung (Tabelle); S. 14 Untersuchungspflichten 

0 ­
sehr 
hoch 

Die Frage ist nicht, welche Maßnahmen sind sinnvoll für die 
Wiederherstellung, sondern erfüllt das aufzubringende Bodenmaterial 
die notwendigen Voraussetzungen (keine Besorgnis des Entstehens 
schädlicher Bodenverunreinigungen, mind. eine der in BBodSchG § 2 
Abs 2 Nr. 1, 3b und 3c genannten Funktionen wird gesichert oder 
wiederhergestellt) 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

LABO (Hrsg.) (2010a) Reduzierung der Flächeninanspruchnahme - Bericht der 
Umweltministerkonferenz, Stand: 30. März 2010 

2010a 77 D "Die Entsiegelung von Böden sollte künftig als eine der vorrangigen Kompensationsmaßnahmen 
nach dem Naturschutzrecht angestrebt werden." 
Allgemeines zum Flächenmanagement: Ermittlung von Potenzialen zur Innenentwicklung, 
Nachnutzung von Brachflächen und altlastenbelastete Bereichen, Entsiegelung, 
Kompensationsflächenpools; Empfehlungen: Erfassung, Konzepte, interkommunale 
Zusammenarbeit, Ansprechpartner vor Ort, strategische Ausrichtung von Instrumenten auf die 
Innenentwicklung, städtebauliche Sanierung als Instrument der Dorfentwicklung 

3 ­
gering 
3 ­
gering 

1 - Einleitung / Hintergrund / 
Stellenwert Entsiegelung 

LABO (Hrsg.) (2010b) Strategiepapier  zur Begrenzung der Flächeninanspruchnahme in ländlichen 
Räumen 

2010b 14 D 1 - Einleitung / Hintergrund / 
Stellenwert Entsiegelung 
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Literaturrecherche - ausgewertete Literatur 

Verfasser / Jahr Titel Jahr Seiten Land Inhalt Releva 
nz 

Bemerkung zur möglichen Verwendung Thema 

LABO (Hrsg.) (2011) Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Maßnahmen - Stand der 
Umsetzung und Erfahrungen  - Bericht der Umweltministerkonferenz, Stand: 
21.09.2011 

2011 28 D S.3f.:Maßnahmen zur Stärkung der Innenentwicklung/Verbesserung der Rahmenbedingungen / 
Förderung "Eine Förderung der Erfassung und Darstellung aller Innenentwicklungspotenziale sowie 
Ermittlung und Vergleich von Infrastrukturfolgekosten bereits in der Planungsphase liefern Anreize. 
Dies gilt auch für die Förderung von Rückbaumaßnahmen, Flächenentsiegelungen und von 
naturnaher Gestaltung und Aufbereitung von Brachflächen für Zwischen- oder Nachnutzungen."; 
S.6f.: Begrenzung der Flächeninanspruchnahme im ländlichen Raum, Empfehlungen "1. Als 
grundlegende Voraussetzung sind die Potenziale für die Innenentwicklung (z.B. Baulücken, 
Leerstände) sowie für die Entsiegelung und Renaturierung zu erfassen."; Anhang, Beispiele für neue 
Maßnahmen zum Flächenmanagement, zur Bewusstseinbildung, Information und Bereitstellung 
von Datengrundlagen: "Thüringen: Um einen Orientierungsrahmen im Hinblick auf bestehende 
Entsiegelungspotenziale zu erhalten, hat Thüringen eine Brachflächenkartierung veranlasst. Dort 
wurden bis Ende 2005 rund 5.100 Brachen mit einer Gesamtfläche von ca. 6.300 ha erfasst. Etwa 
ein Drittel dieser Brachflächen befindet sich im ländlichen Raum. Natur und Erholung sind für 
den überwiegenden Flächenanteil (53 %; 3.240 ha) eine bzw. die einzige 
Entwicklungsoption."..."Berlin: Im Auftrag der Berliner Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt 
und Verbraucherschutz, Referat Bodenschutz und Altlasten erfolgt aktuell die Erfassung von Flächen 

3 ­
gering 

Schwerpunkt Flächenrecycling, Entsiegelung wird an vier Stellen im 
Bericht erwähnt; für unsere Arbeitshilfe/ Handreichung nicht ergibig; 
Interessant könnte das Modellvorhaben "Flächenökoeffizienz" in 
Zusammenarbeit mit der DB sein (in puncto Umdenken bei den 
Flächeneigentümern): "Des Weiteren soll im Rahmen der 
Praxiserprobung im Bereich der Deutschen Bahn AG eine mögliche 
Ausweitung auf weitere, für Bahnbetriebszwecke nicht mehr benötigte 
Flächen getestet werden. Neben den bereits erprobten Fällen in 
innerstädtischen Bereichen, welche grundsätzlich für Gewerbe- oder 
Wohnzwecke genutzt werden können, sollen auch außerhalb der Städte 
gelegene Flächen, welche keine der beiden genannten Nutzungen 
zugeführt werden können, betrachtet werden. Diese Flächen könnten 
zur Kompensation für Baumaßnahmen (sog. Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen) bzw. zur Erzeugung erneuerbarer Energien genutzt 
werden." 

1 - Einleitung / Hintergrund / 
Stellenwert Entsiegelung 

Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-
Württemberg (Hrsg.) (2000) 

Erhebungsuntersuchungen zur Qualität von Geländeauffüllungen 2000 110 D feldbodenkundliche, bodenchemische und bodenpysikalische Untersuchungen von 
Auffüllungsflächen 1(-4) Jahre nach Durchführung der Auffüllung, Beurteilung hinsichtlich einer 
Verbesserung der Bodenfunktionen im Vergleich zu Referenzflächen im Umfeld, Vergleich 
technischer Vorgaben (behördliche Auflagen) und ihrer Einhaltung 

0 ­
sehr 
hoch 

Die Studie enthält sehr konkrete und praxisnahe Hinweise, die aus einer 
systematischen Auswertung durchgeführter Bodenauffüllungen 
gewonnen wurden. 
In der Literaturliste sind zudem auf weitere (ähnliche), teilweise 
unveröffentlichte Untersuchungen von Rekultivierungsmaßnahmen (aus 
den 1090er Jahren) enthalten, die evtl. für eine weitere Auswertung 
herangezogen werden könnten 

3 - bisherige Praxis 

Landeshauptstadt Stuttgart 
in Verbindung mit dem 
Ministerium für Umwelt und 
Verkehr Baden-Württemberg 
(Hrsg.) (2003) 

Nachhaltiges Bauflächenmanagement Stuttgart (NBS) Schlussbericht 
Kurzfassung 

2003 16 D Innenentwicklung und Flächenrecycling 4 ­
nachra 
ngig 

LfULG Sachsen (Hrsg.) (2009) Vollzug der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung; Optimierung der 
Kompensationsverpflichtung (Entsiegelungserlass) 

2009 3 D Ensiegelung ist prioritäre Kompensation für Bodenbeeinträchtigungen, die erhöhte finanzielle 
Belastung durch (Hochbau-)Abriss soll in der Eingriffsregelung berücksichtigt / eingerechnet werden 
(Verweis auf die Handlungsempfehlung zur Eingriffsregelung) oder bei Maßnahmen im Ökokonto 
durch öffentliche Förderung des Eigenanteils 

2 ­
mittel 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

LUA NRW (Hrsg.) (2004) Anforderungen an das 
Aufbringen und Einbringen 
von Materialien auf oder in den Boden 
gemäß § 12 Bundes-Bodenschutzund 
Altlastenverordnung (Merkblatt Nr. 44) 

2004 67 D Konkretisierung der gesetzlichen Regelung v.a. hinsichtlich landwirtschaftlicher Nutzung; 
Regelmächtigkeit der durchwurzelbaren Bodenschicht in Abhängigkeit von der (Folge-) Nutzung und 
der Vegetationsart (Tabelle) 

1 ­
hoch 

Identisch mit LABO-Vollzugshilfe zum §12 BBodSchV? 7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

Makki, M.; Frielinghaus, M. 
(Hrsg.) (2010) 

Boden des Jahres 2010 - Stadtböden : Berlin und seine Böden 2010 145 D Aufsatzsammlung zu Einzelthemen, z.B .Trümmerschuttböden und Sulfatfreisetzung, Naturnaher 
Boden im Berliner Stadtgebiet 

2 ­
mittel 
2 ­
mittel 

6 - spezielle Anforderungen / 
Stadtböden - Berlin 

Mohs, Bernhard; Meiners, 
Hans-Georg (1995) 

Untersuchungsprogramm Bodenver- und -entsiegelung - Ein Instrument zur 
Berücksichtigung des Bodenschutzes bei der Ver- und Entsiegelung von 
Böden, in: Bodenschutz : ergänzbares Handbuch der Massnahmen und 
Empfehlungen für Schutz, Pflege und Sanierung von Böden, Landschaft und 
Grundwasser, Kennz. 7365 

1995 25 D Auswirkungen von Ver- und Entsiegelungsmaßnahmen auf den Stoffhaushalt und der oberflächen 
Wasserhaushalt; S. 11, Abbildung: Bodeneigenschaften und Grundwasserverhältnisse zur 
Abschätzung der Schutzbedürftigkeit von Boden und Grundwasser 

Teilaspekt Wasserhaushalt (und Regenwasserbewirtschaftung) 9 - spezielle Anforderungen / 
Wasserhaushalt und 
Regenwasserbewirtschaftung 

Oberstadtdirektor der Stadt 
Leverkusen, Umweltdezernat 
(Hrsg.) (1992) 

Bodenentsiegelung : die Chance, ein Stück Natur zurückzugewinnen! 1992 24 D Infobroschüre der Stadt Leverkusen für Bürger: z.B. Hinweis auf Fördermittel für Entsiegelung >5m², 
konkrete Tips zur Umgestaltung / Belagsänderung von Vorgärten, Kfz-Stellflächen, Wege, Plätze etc. 

3 ­
gering 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Oechtering,Lisa; 
Däumling,Thomas (2012) 

Hamburger Projekte und Maßnahmen des vorsorgenden Bodenschutzes,  in 
Fachzeitschrift: Bodenschutz 2012/2, S.50-58 

2012 8 D Die Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen des vorsorgenden Bodenschutzes ist seit langem 
ein fester Bestandteil der Umweltverwaltung in der Freien und Hansestadt Hamburg. Die 
wesentlichen Instrumente in Form des "Fachplan Schutzwürdige Böden", der Digitalen Bodenkarte 
Hamburg und zwei ihrer Auswertungsebenen (Versiegelung, Siedlungs- und 
Verkehrsflächenentwicklung) werden vorgestellt. Beispielhaft werden zwei Archivböden der 
Kulturgeschichte näher betrachtet, ein inzwischen unter Denkmalschutz stehender Wölbacker 
sowie eine Fläche, die unter Naturschutz gestellt werden soll. Die Kommunikation 
bodenschutzfachlicher Belange im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit zum Boden des Jahres 2010, 
den Stadtböden wird vorgestellt. Ein wesentlicher Baustein neben der digitalen Bereitstellung der 
Bodendaten ist darüber hinaus die "Bodenwerkstatt", die als Experimentierwerkstatt in Schulen und 
bei öffentlichen Veranstaltungen publikumswirksam eingesetzt wird. Ein Beitrag des Bodenschutzes 
zur Klimaanpassung ist die Verdunstungspotentialkarte. Im Verbund mit Instituten der Universität 
Hamburg beteiligt sich die Bodenschutzbehörde an der Entwicklung konkreter 
Anpassungsstrategien im städtischen Raum. 

2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Ohlemeyer, Frank; Reddi, 
Angelika (1994) 

Bodenentsiegelung : Anregungen für die Praxis 1994 24 D Infobroschüre für Bürger: z.B. konkrete Tips zur Umgestaltung / Belagsänderung von Vorgärten, Kfz-
Stellflächen, Wege, Plätze etc., teilweise wortgleich bzw. gleiche Abbildungen in 
"Bodenentsiegelung : die Chance, ein Stück 
Natur zurückzugewinnen!" aus Leverkusen 

3 ­
gering 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 
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Literaturrecherche - ausgewertete Literatur 

Verfasser / Jahr Titel Jahr Seiten Land Inhalt Releva 
nz 

Bemerkung zur möglichen Verwendung Thema 

Paetz, Andreas (1997) Normung bei der Verwertung von Bodenmaterial, in: Verwertung von 
Bodenmaterial, Beiträge zur Jahrestagung1996 des BVB, S. 72-80 

1997 9 (102) D u.a. Hintergrundinformationen / Erklärungen zur DIN 19731 1 ­
hoch 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

Peter, Matthias; Miller, 
Ricarda; Kunzmann, Günther; 
Schitterhelm, Jürgen (2009) 

Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB - Leitfaden für die Praxis der 
Bodenschutzbehörden in der Bauleitplanung 

2009 69 D S. 24ff. Kompensationsmaßnahmen: Entsiegelung wirksamste Kompensation, des weiteren 
Rekultivierung, das Überdecken von baulichen Anlagen (z.B. Bunker, Munitionsdepots etc. wenn 
Beseitigung unverhältnismäßig teuer wäre), Abtrag von Aufschüttungen oder Verfüllungen, Auftrag 
von Oberboden, Kalkung, Bodenlockerung Nutzungsextensivierung, Minderung von Erosion durch 
Bepflanzung, Schadstoffbeseitigung 

2 ­
mittel 

es wird für keine der genannten Kompensationsmaßnahmen spezielle 
Anforderungen benannt, für Quantifizierung von 
Kompensationsmaßnahmen wird auf die Veröffentlichung des 
Umweltministeriums B-W "Das Schutzgut Boden in der 
Eingriffsregelung" (2006) verwiesen 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Regierung von 
Niederbayern (Hrsg.) (1994) 

Hauzenberg : Rekultivierung einer 
Gewerbebrache 

1994 15 D Umgestaltung und städtebauliche Neuordnung stehen im Vordergrund, nicht Entsiegelung und 
Rekultivierung; sehr allgemeine Darstellung mit vielen Bildern 

4 ­
nachra 
ngig 

Scherer, Volker; Ferber, Uwe; 
Stahl, Volker; Böhm, 
christoph, Schenkel, Robert; 
Feger, Karl-Heinz; Tavares 
Wahren, Filipa; Schwärzel, 
Kai (2012) 

Bodeninformationssystem für Untere Bodenschutzbehörden am Beispiel des 
Landkreises Mittelsachsen 

2012 119 D S.53-65: Brachflächen und Entsiegelungspotenzial 2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutzkonzepte genutzt 
werden - es handelt sich allerdings scheinbar um konzeptionelle 
Empfehlungen und nicht um ein umgesetztes Konzep; planerische / 
bodenfachliche Hinweise für die Ermittlung / Auswahl von 
Entsieglungspotenzialen aber  nicht für die Umsetzung bzw. die 
Wiederherstellung der Bodenfunktionen 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Schneider, Raimund; 
Schröder, Dietmar; Weyers, 
Markus (1998) 

Entwicklung, Sanierung und Schutz des Bodengefüges von Neulandböden, 
in:Braunkohlentagebau und Rekultivierung - Landschaftsökologie, 
Folgenutzung, Naturschutz, S. 199-213 

1998 15 
(1068) 

D Entwicklung des Bodengefüges nach Umlagerung, Wirkungen von Melioration und Bewirtschaftung; 
Beispiel Rheinisches Braunkohlerevier, Lößböden, Land- und Forstwirtschaft als Folgenutzungen 

3 ­
gering 

Beispiel trifft kaum auf Berliner Verhältnisse zu, höchstens allgemeine 
Aussagen 

8 - spezielle Anforderungen / 
Rekultivierung 

SenStadtUm Berlin (Hrsg.) 
(2006) 

Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen, 
Bek. v. 12.01.2006 SenStadt -VIII C 3­

2006 1 D "Die Technischen Regeln Teil II: Technische Regeln für die Verwertung, 1.2 Bodenmaterial (TR 
Boden) und Teil III: Probenahme und Analytik werden für den Vollzug im Land Berlin übernommen" 

1 ­
hoch 

Text auf der Internetseite ist hinsichtlich der zulässigen Einbauklasse in 
WSZ etwas verwirrend / überarbeitungsbedürftig 

7 - Spezielle Anforderungen / 
Verwertung von Bodenmaterial ­
Schadstoffgehalte 

Sponagel, H.; et al. (2005) Bodenkundliche Kartieranleitung 2005 438 D Bodenkartierung; Kartierung in urbanen Räumen; Bewertung hinsichtlich Filterwirkung, 
verschlämmungsneidung, Verockerung, Erodierbarkeit, Pufferung, Austauschverhalten 

2 ­
mittel 
2 ­
mittel 

5 -allgemeine bodenfachliche 
Grundlagen / Bodenfunktionen 

Stadt Aachen (Hrsg.) (2012) Aachener Leitfaden zur Bewertung von Eingriffen in das Schutzgut Boden -
Arbeits- und Entscheidungsgrundlage für Planungs- und 
Genehmigungsverfahren Aachen 

2012 34 D Beschreibung und Bewertung der natürlichen Bodenfunktionen, Operationalisierung  im Hinblick 
auf die Eingriffsregelung nach BNatSchG und BauGB (Eingriffsbewertung und -bilanzierung), 
Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung, Ausgleichsmaßnahmen 

eher allgemeine Ausführungen zum Thema Maßnahmen zur 
Wiederherstellung von Bodenfunktionen; könnte für Vergleich 
kommunaler Entsiegelungskonzepte herangezogen werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Stulle, Karen; Wulfert, Katrin 
(2001) 

Entwicklung eines kommunalen Entsiegelungskonzeptes - Darstellung am 
Beispiel der Stadt Hildesheim 

2001 52 D Bsp. Kommunales Entsiegelungskonzept: S. 9: Methodisches Vorgehen, S. 10-20: Fachliche 
Grundlagen; Definition von Fachbegriffen; Hinweise zur Wiederherstellung und Rekultivirung; 
Umsetzung von Entsiegelungsmaßnahmen 

0 ­
sehr 
hoch 
0 ­
sehr 
hoch 

relativ konkrete Ausführungen zum Thema Maßnahmen zur 
Wiederherstellung; könnte für Vergleich kommunaler 
Entsiegelungskonzepte herangezogen werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

UBA (Hrsg.) (2005) Empfehlungen für Untersuchung und Bewertung versiegelter Flächen sowie 
für Maßnahmen zur Erhaltung / Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit 
des Bodens 

2005 12 D UFOPLAN-Vorhaben FKZ 200 73 251;  Parameter zur Untersuchung des Profils versiegelter Flächen;  
(auch in UBA "Realisierbarkeit des Entwurfs…." Enthalten) 

Handlungsempfehlungen sollten sich generell an den Empfehlungen 
orientieren, Ergänzungen / Konkretisierungen entsprechend spezieller 
Berliner Verhältnisse 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

UBA (Hrsg.) (2006) Verringerung der Flächeninanspruchnahme durch Siedlungen und Verkehr ­
Entsiegelung bei Neuversiegelung – Eingriffsregelung optimiert anwenden! ­
Gemeinsame Forderungen aus Landwirtschaft und Naturschutz 

2006 12 D gemeinsames Positionspapier von BfN, BMU, Bundesverband der gemeinnützigen 
Landesgesellschaften, BUND, NABU, Dt. Verband für Landschaftspflege, Verband der 
Landwirtschaftskammern, Dt. Bauernverband; allgemeine Forderung, dass 
Entsiegelungsmaßnahmen zur Kompensation von beeinträchtigten Bodenfunktionen prioritär 
betrachtet werden soll; Forderung nach gesamträumlichen Kompensationskonzepten (Ökokonto) 

4 ­
nachra 
ngig 

Entsiegelung als prioritäre Maßnahme zur Kompensation von 
Bodenbeeinträchtigungen 

UM BW (Hrsg.) (2006) Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ­
Arbeitshilfe 

2006 26 D Berechnung des Eingriffs bzw. Kompensationsbedarfs über Wertpunktverfahren für 4 
unterschiedene Bodenfunktionen (Fruchtbarkeit, Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und 
Puffer, Standort für natürliche Vegetation);  S. 15ff, Kompensationsmaßnahmen und ihre 
Bewertung: Maßnahmenbeispiel u.a. Entsiegelung 

1 ­
hoch 

Formulierung allgemeiner Minimalanforderungen bei Entsiegelung, 
auch Hinweise für Herstellung von Extremstandorten für 
naturschutzfachlichen Ausgleich (S. 17) - allerdings alles sehr allgemein 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Willand, Achim; Kanngießer, 
Antje (2005) 

Realisierbarkeit des Entwurfs einer Entsiegelungs-Verordnung nach § 5 
BBodSchG (UBA-FB 000838) 

2005 129 D § 5 BBodSchG; Ergebnisse eines Planspiels/Experten-Workshops zu den Themen: Entsiegelung bei 
Altlasten, Unterstützung von Entsiegelungsvorhaben durch finanzielle Anreize, technische und 
bodenfachliche Regelungen; Begründung, warum die Erstellung der Entsiegelungsverordnung nicht 
weiter verfolgt wird; Empfehlung, dass die "Empfehlungen für die Untersuchung und Bewertung 
versiegelter Flächen sowie für die Maßnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung der 
Leistungsfähigkeit des Bodens" dennoch als Standard herangezogen werden sollen; 

0 ­
sehr 
hoch 

siehe oben; auf S. 36  und S. 106 wird auf durch die LABO in Bearbeitung 
befindliche Empfehlungen für Entsiegelung verwiesen --> dazu konnte 
ich nichts Näheres finden (auch nicht auf der LABO-Internetseite); 
Entsiegelungsverordnung wird nicht weiter verfolgt siehe BT-Drs.(ID 11) 

4 -allgemeine Anforderungen an 
Entsiegelungsmaßnahmen 

Wolff, Gerd (2007) Das Bodenschutzkonzept Stuttgart (BOKS) - Kurzfassung 2007 9 D Erstellen einer Planungskarte Bodenqualität: aggregierte Bewertung der Bodenfunktionen, 
Ermittlung von Bereichen mit vorrangigem Schutz; Steuerung der Bodeninanspruchnahme über 
Punktbewertung, Errechnung des gesamtstädtischen Wertes der Bodenqualität als Indikator für 
Monitoring 

3 ­
gering 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Wolff, Gerd (2011) 4 Jahre Bodenschutzkonzept Stuttgart (BOKS) - (Erfolgs-) Bilanz und 
Denkanstöße, in: Bodenschutz: Erhaltung, Nutzung und Wiederherstellung 
von Böden, Heft 2/2011, S. 47-48 

2011 2 D Fazit: Erfolgreiche Konzentration auf Innenentwicklung, d.h. hohe Neuflächeninanspruchnahme 
gleichzeitig geringer Bodenverlust (Indexpunkte), kritisch gegeüber Entsiegelungsmaßnahmen: 
Kosten-Nutzen stehen in schlechtem Verhältnis und Gefahr, dass Rückbau zu Nutzungsdruck auf 
bisher relativ unberührte Bereiche erhöhen könnte 

2 ­
mittel 

könnte für Vergleich kommunaler Bodenschutz-/Entsiegelungskonzepte 
genutzt werden 

2 - Vergleich Bodenschutz-/ 
Entsiegelungskonzepte 

Zihler, J.; Dettwiler, J.; Zäch, 
Ch. (2003) 

Bodenschutz in der Schweiz: Konzept und Maßnahmen, in: Bodenschutz : 
ergänzbares Handbuch der Massnahmen und Empfehlungen für Schutz, 
Pflege und Sanierung von Böden, Landschaft und Grundwasser, Kennz. 0310 

2003 25 D versiegelte Flächen sind kein Boden im Sinne des schweizerischen Umweltschutzgesetzes (USG); 
Übergreifendes Ziel des Bodenschutzes ist der Erhalt der Bodenfruchtbarkeit; das USG weist den 
Vollzug des Bodenschutzes den 26 Kantonen zu; Forderung, dass Neuversiegelung zukünftig 
verstärkt durch den Rückbau bestehender Anlagen kompensiert wird, um dem Flächenverbrauch 
entgegen zu wirken 

3 ­
gering 

scheinbar zumindest bis 2003 Entsiegelung kein großes Thema im 
Schweizer Bodenschutz 

1 - Einleitung / Hintergrund / 
Stellenwert Entsiegelung 
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